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Sornex-Mufgang 4 U. 2 N.] Mond-Aufg. 7 U. 33 M. 
Somzen-Uinlerg. 8, IM. | MondeUnterg. 1 Ul. 2. M. 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1903 + Papst Seo XI. 1902 John W. Malau, 
aner kanlſcher Stiberfönin. 1877 Niederlage der Nuſſen 
por Plewna 1870 f Albrech von Gräfe zu Berlin. 
Berliämter Augenarzt. 1865 Tegeitdofs Seefieg Dei 
Ae 1859 * Mon, ria; zu Schaumburg⸗Vippe. 
Schwager des dentſchen Kalſerz. 1304 Francisco 
Belrarca zu Arkene. Der größte Inelfe Dichter 
Staltens und einer der größten Gelehrten feiner Seit. 


— 


Neoflumismus und 
Liberalismus. 


In der „Petb. Ztg.“ finden wir nachſtehende 
beachtenswerte Betrachtung: 

Der Sofioter Kongreß hat, wie vorauszuſehen 
dur und vorgusgeſagt wurde, nicht nur mit einem 
Nato geendet. Er bedentete an ſich nichts als 


| ſich einerfeits um einen liſtigen 


dere Slawen bedrückt! Denn fie wurden ge⸗ 
ſprochen unmittelbar nachdem von dem Verhältnis 
zwiſchen Ruſſen und Polen einerſeits, zwiſchen 
Polen und Ruthenen andererſeits die Nede ger 
weſen war. Wollte man ſie ernſt nehmen, 
ſo müßte man vor allem Ruſſen und Polen 
das Recht abſprechen, ſich als Slawen zu be⸗ 
zeichnen. 

Doch — es wurde noch 
der bisher nicht erwähnt iſt: man beſchloß nach 
Krakau und Smolensk je ein Begrüßungstele⸗ 
gramm an die Komitees zu eutſenden, die an der 
Spitze der Grunwaldfeier ſtehen. Und gerade die: 
ſer Beſchluß wird von liberaler Seite als ein ⸗ 
ziges poſitives Ergebnis des Kongreſſes an⸗ 
erkaunt. Als ſolches dürfte er deshalb gel ; 


Veſchluß gefaßl, 


Slawen mit den Polen demouſtriert wurde. 


Gerade dieſes Moment aber iſt es, 
ernſte Betrachtungen auslöſen muß. 
Der Neoflawismus wollte bei ſeiner Begrün⸗ 
dung ausſchließlich kulturelle und wirtſchaftliche 
Ziele verfolgen. 
— vielleicht für viele 
ein Aushängeſchild war. 


das ſehr 


Talſächlich handelt es 
Verſuch, den 
alten Pauſlawismus, richtiger Pauruſſismus wie⸗ 
der erſtehen zu laſſen, andererſeits um das Be⸗ 
ſtreben, der Reaktion den Wind aus den Segeln 
zu nehmen und die nen erwachte nationale Be⸗ 
wegung in ein liberales Bett zu leilen. Daß die 
Anhänger dieſer zweiten Richlung einen Mißer⸗ 
ſolg erlitten haben, leugnen fie ſelbſt nicht mehr. 
Aber anſtatt ſich nun von der kompromittierenden 
Bewegung völlig loszuſagen, ſuchen ſie immer 
noch nach Berührungspunkten. Und einen ſolchen 


ein Einziges großes Fiasko. Die Polen hatten 
ſich dan vornherein geweigert, ihn zu beſchicken, 
die führenden ruſſſchen Liberalen waren ihm 
ſern geblikhen. Nur ein einziges fortſchrittliches 
Blatt, die Mirſh. Wed. ſtützte ihn und nur wer 
nige unverbiſerliche Opfimiſten, wie Stachowitſch 
und Pogob in, hatten ſich der rufifchen Delegation 
augeſchloſſen. Noch binnen kürzeſter Friſt mußten 
ſie ihren Irrtum erkennen und aus der Delega- 
Kon austreten. lud ungemein lehrreich mar es, 
das ſtetige Anwachſen der Entläuſchung zu ver⸗ 
folgen, wie fie in Beh Briefen Pogodins an die 
Birſh. Wed. Hervorkak, Zum Schluß muß er 
offen bekeunen, daß i ganze Kongreß eine 
Faree darftellte, au der cg nur ein ernſtes Mo⸗ 
ment gab : die endgültige Karſtelluug deſſen, daß 
die Ideale des Neoſlawisſgz nicht verwirklicht 
werden können. Ia, er lolſſgliert ausdrücklich, 
daß ein Slaudal nur zu dem Zweck vermieden 
wurde, damit die Feinde des Sawentums nicht 
lriumphieren. Doch gibt er im Mmittelbaren An⸗ 
ſchluß daran zu, daß dieſer Zieh nicht erreicht 
werden konne. Die Uneinigkeit dez Verſammel⸗ 
ten ſchrie allzu laut gen Himmel. 

Und bas find offenbar nicht ſubſehe Ein⸗ 
brlicke eines durch ſeine Machtloſigkeit örgerten 
Mitglieds der Minderheit. Man beachte Vo den 
Charakter, den die Sitzungen des Som geſſes 
trugen: Polemik und perſnliche Rete 
ſpielten faft die größte Rolle. Und wenn troßdem 


glauben fie zu finden, wenn die Panſlawiſten in 
irgend einer Hinſicht den Schützlingen des Neo⸗ 
ſlawismus, den Polen, die Hand eutgegenſtrecken 
Sie verkennen aber dabei, daß die Brücke zwi⸗ 
ſchen dieſen und jenen nicht gemeinſame Kultur ⸗ 
intereſſen find, ſondern ausſchließlich Deutſchen⸗ 
haß. So auch eben. Denn welche Kultureriune ; 
rungen wären wohl mit dem Gedächtnis der 
Schlacht bei Tannenberg verbunden? 


Das eluzige alſo, was die Liberalen Ruß⸗ 
lands noch au den Neoſlawismus knüpft, it der 
Haß gegen das Nichtſlawiſche. Und das iſt 
elwas, das in ſchärſſten Widerſpruch zu ihrem 
Programm ſteht, das ein fie ſeldſt bedrohendes 
Moment darſtellt. Denn jede Unterſtützung des 
Haſſes gegen eine fremde Nation leitet Waſſer 
auf die Mühle derer, die jetzt die nationale Bes 
wegung endgültig in die Hand genommen haben. 
Und daß der Sieg der ſo verftandenen 
Volkstümlichleit den der Nechigläubigleit und 
Selbſtherrlichkeit nach ſich ziehen wird und muß, 
braucht nicht dargelegt zu werden. Ebenſowenig, 
was dieſe Formel der achtziger Jahre für den 
ruſſiſchen Liberalismus bedeutet. 

Und was ſolgt aus allem dem? Eine Lehre, 
die in unſerem Blatt ſchon bei dem erſten Er⸗ 
wachen des Neoſlawismus gepredigt wurde: daß 
der Liberalismus ſich ſelbſt das Grab gräbt, 
wenn er ſich an national chauviniſtiſchen Unter⸗ 
nehmungen beteiligt, gleichviel welche äußere 


eine Reihe von Reſolulſonen einflimmig oder Talk | 
elyſtimmig angenommen wurde, fo beweiſt das 
nicht das mindeſte. Im Gegenteil, der Charakler 
dieſer Reſolutionen zeigt unwiderleglich, daß die 
Teilnehmer des Kongreſſes felbft ihre Arbeit nicht 
mehr eruſt nahmen. Es wurde beſchloſſen, fla⸗ 


wiſche Ausſtellungen zu veranſtalten, ein ſla-⸗ 


wiſches Wörterbuch und eine ſlawiſche Anthologie 
herauszugeben. Wer alles das fun ſoll, woher 
die Mittel zu dieſen Unternehmungen kommen 
tollen, — die Frage wurde nicht 
geworſen. Und von der vielbeſprochenen Sla-⸗ 
wiſcheſt Bank wurde ſchamhaft geſchwiegen, | 
ebenſo wir von den anderen Plänen, die auf dem 
erſten Prager Kongreß geſchmiedet wurden. Die 
paar Reſoluzjonen allgemeinen Inhalts aber 
waren ſelbſtverſtändlich nichts als Worte, durch 
die die Gegner getäufcht werden ſollten. Worte | 
ohne Juhalt waren es anch nur, als Kramarez 

palhetiſch ausrief: Der ift kein Slawe. der an⸗ 


einmal aufe | 


Form fie tragen, daß er ſich ſelbſt vernichtet, 
wenn er ſich auf den Boden der flawiſchen Ei⸗ 
nigkeit ſtellt, daß es für ihn in der Nationali⸗ 
enfrage nur ein Bauner gibt, dem es ſolgen 
darf, das Wort des Oktobermanifeſtes, das Gleich ⸗ 
berechtigung aller Bürger ohne Uuterſchied des 
| Stammes verhieß. 
1 Wenn der ruſſiſche Liberalismus dieſe Er ⸗ 
kenutnis aus der neoflawiſtiſchen Verirrung, aus 
dem Krach des Sofioter Kongreſſes zieht, wenn 
er in Zulunſt an ihr ſeſthält, dann braucht er 
das Lehrgeld nicht zu bedauern, das er hat zah ⸗ 


len müſſen. Aber wird er es tm, oder wird er 


fortfahren, von einer Wiedererſtehung des 
„wahren“ Neoflawisuus zu träumen und ſich 
über die Feier der Schlacht von Tannenberg zu 
freuen? 


NIK 


leiden hatten, obendrein noch eine 


Telephon Nr. 271. 


Abend ⸗Aus gabe. 


Injerase fniten: Un ber 
1. Seite pro 4-geſpaltene Non 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der Bgefpalt, 
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Abonnements⸗Exemplar. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräften 
Die Sabineits 


find mit 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Kop. 
eleliriſchen Einrichtungen auägeftaltet 


Plombieren krau⸗ 
ter Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert, 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle, 


Armaturen-Fabrik u. Metall- Giesserei 
B. GÖRECKI & M. WOLSKI, Ing. (früher 1, Adamczewski), 


iſt ſeit 1. Iuli 1910 nach der Karola 6 in Lodz übertragen worden. 7308 


Nüdngogen 
unſerer Zeit. 


Die Stawropoler Geſellſchaft war durch einen 
Vorfall, der in dem männlichen Gymnaſium der 
Stadt ſich abſpielte und 14 Schüler der 1. Ab- 
teilung der 8. Klaſſe mit dem Verluſte des Meife- 
zeugniſſes und 6 mit Nichtzulaſſung zum Examen 
und mit Schulausſchluß bedrohte, in Aufregung 
verſetzt worden. Zum Glück gelang es dank dem 
energiſchen Eingreifen der Geſellſchaft, der Preſſe, 
des Elternkomitees und der Stadtverwaltung, auf 
einem unparteliſchen Verfahren zu beſtehen und 
fo das Unglück von den jungen Leuten abzuwen 
den. Die Angelegenheit wurde denn ſchließlich fol 
gendermaßen beigelegt: 14 Schülern, die eines 
Reifezeugniſſes verluſtig gehen ſollten, wurde ein 
ſolches zuerkannt und 2 von ihnen, die beſon ders 
unter den Verfolgungen der Schufobrigfeit zu 
ſilberne Me⸗ 


daille, die ſechs nicht zu den Examen Zugelaſſenen 


dieſen Vorfall hervorriefen. 


ten, weil durch ihn die Solidarität der übrigen 


wurden der Schule be⸗ 


laſſen. 


noch für ein Jahr in 
Sehr interefjant find die Urſachen, die 
Am 8. Juni, nach 
Schluß der Examina und Bekauntmachung ihrer 
Reſultate, begaben ſich die Schüler 


teilung der 8. Klaſſe in Geſellſchaft von Gym⸗ 


naſiaſtinnen in eine der Umgegenden der Stadt, 


| gab dem Direktor 


um dort ihr Feſt abzuhalten. Nachts ſo um elf 
Uhr wurden ſie plötzlich überfallen und dabei 
regelrecht verprügelt. Die Schuldigen an dieſem 
böſen Streich glaubten ſie in ihren Kameraden, 


den Schülern der 1. Abteilung der 8. Klaſſe 
Es lag auf der Hand, daß das wiederzuerkennen. ei 
unbernußtermaßen — nur Direktor von dem Vorfall benachrichligten, 


Als ſie am nächſten Tage den 
teilte 
er ihren Verdacht und verhängte, ohne irgend 
eine beſondere Unterſuchung einzuleiten, über die 
Verdächtigten die obenerwähuten Strafen. Die 
Urſachen, die den Direktor veranlaßten, ſich 
dem Verdachte der Schüler fo kritiklos anzu⸗ 
ſchließen und ihn als unumſtößliche Wahrheit 
anzufehen, wurzeln in der Vergangenheit. Als 
im Jahre 1906 die Revolution Stawropol be⸗ 
rührte, wurden die Schüler von dem Lehrerper⸗ 
ſonal in 2 Gruppen, in die Zuverläſſigen und 


die Unzuverläſſigen geteilt, wobei das Verhalten 


der Lehrer zu den einen und zu den anderen 
kein gleiches war. Während man mit den erſte⸗ 


ren in allem zufrieden war ihnen in allem aufs 


Wort glaubte, konnten die zweiten in nichts 
recht tun, waren nur geduldet, und dienten als 
Sündenböcke für jedes und alles, was in der 
Schule paſſierte. Die Folgen einer derartigen 
Maxime konnten natürlich nicht ausbleiben und 
traten bald in Geſtalt von freiwilligen und ge ⸗ 
zwungenen Schulaustritten und im letzten Jahr 
ſogar von 2 Selbſtmorden ein. Einer von ihnen 
ereignete ſich kurz vor dem großen Schulball, 
und deshalb baten die Kameraden des Toten die 
Schulobrigteit, den Schnlball doch zu verlegen, 
da das Gewiſſen ihnen verbiete, zu tanzen, wenn 
die Leiche ihres Kameraden noch nicht erfaltet 
ſei. Ihre Bitte jedoch wurde nicht anerkannt und 
diejenigen, die fich trotzdem weigerten, an den 
Tänzen teilzunehmen, gerieten in eine noch pres 
lärere Lage. Alle dieſe vom Standpunkt des 
Direktors rändigen Schafe waren in der 1. 
Ableilung der 8. Klaſſe untergebracht worden. 
Vorwiegend waren es die Kinder armer El⸗ 
tern und in den Verfolgungen derſelben ging 
man ſchließlich ſo weit, daß man ihnen 
Stunden zu geben und ihren Eltern Gymna⸗ 
ſiaſten als Penſionäre zu halten, verbot und 
fie dadurch faſt der einzigen Erwerbsquelle be» 
raubte. Die Zeit der Examina brachte ihnen 
größere Leiden. Während man den Schilfern 
der 2. Abteilung, die in deu erſten Examina 
durchgefallen waren, dieſelben von neuem zu 
machen erlaubte wurden diejenigen der Abteilung, 
denen dasſelbe Unglück pafiiert, nicht mehr zit 
den übrigen Examina zugelaſſen. Die Klaſſe der 
verprügelten Schüler der 2. Abteilung endlich 
die heißerſehnte Gelegenheit, 
mit der ganzen 1. Abteilung aufzuräumen. Keine 
Verſicherungen, keine Erklärung ſeitens der Ange⸗ 
klagten wurde berllckſichtigt, deun der Direklor 
handelte auf Grund feiner tiejften Ueberzeugung, 
daß die Schüler der 1. Abteilung zu jeder 
Miſſetat ſähig ſeien. Zum Glück teilte aber nach 
dem „Herold“ die Stadtverwaltung, die örtlichen 
Advokaten, die mediziniſche Geſellſchäft und die 
ganze übrige Bevölkerung nicht die tieſſte Ueber⸗ 
zeugung des Direktors, und dank ihrem ein⸗ 
mütigen Handeln kam es, daß ein Polizeiver⸗ 
fahren eiugeſchlagen wurde, das für die Ange⸗ 
klagten die denkbar güuſtigſten Reſultate ergab; 
man fonnte nämlich für einen jeden der Ange⸗ 


der 2. Ab⸗ 


klagten ſein Alibi nachweiſen. Und nur dank 
dieſem Polizeiverfahren und dem perſönlichen 
Befragen der Angeklagten ſeitens des Kreis. 
inſpektors Larionow, der extra dieſer Sache 
halber nach Stawropol gekommen war, gelang 
es, die 14 jungen Leute vor „der tiefiten Ueber⸗ 
zeugung“ ihres Direktors zu retten. 


Ein grandioſer Prozeß. 


Die temporäre Seſſion des Wladikawsſter 
Bezirksgerichts in Mosdok verhandelte nach dem 
Herold“ in dieſen Tagen die Sache von 547 
Perſonen, die der ungeſetzlichen Abholzung des 
General Myſonow gehörigen Waldes bei Mosdol 
angeflagt waren. Die Abholzung begann, gemäß 
den Alten, am 30. Dezember 1905. Die Holz⸗ 
fäller, Oſſetinen und Ruſſen, die in ungeheurer 
Zahl erſchienen waren, fällten trotz des Wider⸗ 
ſpruchs ſeitens der Wächter des Gen. M. die 
Bäume und brachten auf Hunderten von Fuhren 
das Holz in die nächſten Dörfer und Stanzen. 
Vom 3. bis zum 11. Januar wurde ununter⸗ 
brochen geholzt und dabei geſchah es ganz offen, 
denn ihre große Zahl erlaubte den Holzfälleru, 
weder auf den Gutsverwalter, noch auf den 
Förſter, noch auf die Wächter zu achten. Sie 
rieten ihnen, ſich zu packen und dem Verwalter 
erklärten ſie, daß der Wald ihnen gehöre, und 
wenn ſie 2 Wochen geholzt hätten, würden ſie 
ihre eigenen Förſter anſtellen. Aus den Umge⸗ 
genden kamen ſogar Mengen Neugieriger herbei, 
um den Raub fremden Gutes am helllichten Tage 


bewundern zu könuen. In Anbetracht der unge 


heueren Maſſe der am Holzraude Beteiligten 
wurde endlich beſchloſſen, ein Kommando Sol- 
daten, beftehend aus zwei Koſakenſſotnien und 2 
Kompagnien eines Infanterieregiments. unter 
Leitung eines Oberſten gegen die Holzfäller zu 
ſchicken. Am 11. Juni wurden auch im Walde 
des Generals 40 der Leute ergriffen, von denen 
die einen allen Ernſtes behaupteten. daß der 
Wald nach der „Freiheit“ ihnen gehöre, und die 
auderen, daß fie dem Beiſpiele der übrigen ge» 
felgt wären. Einige Tage nachher erſchien wie⸗ 
derum eine ungeheure Menge Volkes, die dem 
Oberſten, ſich auf die „Freiheit“ berufend, er⸗ 
klärten, den Wald weiter fällen zu wollen, und 
erſt auseinanderliefen, als den Soldaten der Be⸗ 
fehl gegeben wurde, die Gewehre in Anſchlag zu 
nehmen. Die nähere Beſichtigung des ausge 
holzten Waldareals ergab, daß im ganzen Holz 
für über 65,000 Rubel geraubt ſei. Bei dei 
Hausſuchungen, die die Polizei im Laufe des 
Januars und Februars 1906 in Mosdok und 
Umgegend veranſtaltete, fand ſich bei ſehr vielen 
Leuten Holz, das aus dem Walde von M. 
ſtammte, wobei dieſe auch durchaus nicht ihre 
Teilnahme am Holzfällen leugneten, ſondern aus⸗ 
ſagten, daß ſie dies, angeregt durch das Beiſpiel 
anderer, taten: „alle fällten, warum ſollten auch 
wir nicht fällen?“. Dem Gerichte wurden 547 
Perſonen übergeben, die in 3 Gruppen geteilt 
waren. Das Bezirks gericht diktierte 410 erwach 
jenen Dörflern 8 Monate Gefängnishaft und 
Verluſt der Rechte, 4 Minderjährigen 2 Monate, 
und einem 4 Monate Gefängnishaft zu; 16 
ſprach es frei. 1 


Unzufriedenheit über 


Clemenceaus Antwort 


Paris, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Clemenceaus kategoriſches Telegramm, daß -ı\ 
in der Angelegenheit Rochette (von nichts weiß, 
hat große Enttäuſchung hervorgerufen, vor alle o 
ober die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſide 
keinesfalls befriedigt. Jaures, der Vorſitzenr⸗ 
der Kommiſſion, erklärt, das Telegramm widem 
ſpreche ſich ſelbſt. In den erſten Sätzen meldet 
Clemenceaus, (üUtemals habe jemand zu ihm 
über Rochette geſprochen, niemals habe er 
ein Wort über deſſen Angelegenheit geäußer), und 
bereits zwei Zeflen weiter gibt er zu, dem Poli⸗ 
zeipräfeften Lepine gewiſſe Anweiſungen hinſicht⸗ 
lich Rochettes gegeben zu haben. Jaures iſt der 
Anſicht, daß die weitere Unterſuchung bis zur 
Rücklehr des früheren Premier miniſters nach 
Paris vertagt werden muß. 

Jaures hatte den Juſtitminiſter erſucht, eine 
Prüfung der Maklerbücher vom Tage der Ver⸗ 
haſtung Rochettes vorzunehmen, um über die 
Finanzoperatiouen des letztereu ein klares Bild 
zu erhalirn. Der Juſtitzmiliſter hat jedoch ein 
derartiges Unierſuchungsverfahren für ungeſetzlich 
erklärt, dagegen hat er der Kommiſſion fümtliche 
Berichte der Kriminalbehörden über den Fl 
zugehen laſſen. 


Wiittwoch, den (2 1 29, Juli 1810. 


Die Krönung Rönig 


7 
Geurgs J. 

London, 19. Juli. (Preß Tel.) Der 
Krönungstag König Georgs V. und der Königin 
Mary iſt noch nicht ſeſtgeſetzt. Vor Anfang 
nächſten Jahres dürfte die Feier auf leinen Fall 
ſtatſfinpen. 

Die Vorbereitungen für die Krönung werden 
jedoch demnächſt in Angriff genommen. Eine 
Kommiſſion ſoll über die Einzelheiten der Feier 
beraten, ſoll die erſten Schritte in die Wege lei ⸗ 
ten, fo daß ſpäterhin nur noch der Krönungstag 
ſelbſt beſtimmt zu werden braucht. Zum Vor ⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion wird wahrſcheinlich der 
Earl⸗Marſchall Herzog von Norfolk ernannt wer- 
den, Man iſt beſtrebl, ſich im allgemeinen nach 
der Krbunmnasſeſ erlichfeit bei der Thronbeſteigung 
Eduards VII. zu richten und nur in Elnzel⸗ 
heiten Abänderungen eſutreſen zu laſſen, 
Bewegung, den Empireday, den Geburtstag der 
verſtorbenen Königin Viktoria von England zum 
ſtändigen ſerönungstag von Englands Königen zu 
machen, ſſt im Wachſen begriffen. 


Der Generulſtrein 
in Bilbno, 


Madrid, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Roch iſt es ungewiß, ob in Bilbao der Ge⸗ 
neralſtreit erklärt werden wird oder nicht. Das 
Ergebnis der Beratung der Arbeiterführer 
vorläufig geheim gehalten, 
iſt rein politſſcher Natur; deun die Arbeiter 
haben keinen Grund, mit ihrer Lage unzufrieden 
zu ſein. Die Arbeitszeit iſt nicht größer als in 
anderen Ländern und auch die Löhne find in 
den letzten Jahren bedeutend geſtiegen. Die 
Agitation wird auch nicht von Vertretern der 
einzelnen Arbeilerberuſe, ſondern von polikifchen 
Fihrern berieben. Sollte der Bergarbeiterſtreik 
weiler um ſich greifen, ſo daß die Minen und 
Hochöſen vollkommen ſtillſtehen müſſen, dann iſt 
der Schaden für deren Beſitzer unermeßlich. 
In Bilbao ſind 
fung der Garniſon eingetroffen; Polizei und 
Gelldarmerie iſt konzentrſert worden. Die Nach⸗ 
richten aus Barcelona find gleichfalls ernſt. Die 
gegen Canalejas und die Megierung gerichtete 
Agitation nimmt zu und gewiunt Anhänger. 

Sau Sebaftian, 19. Juli. (Preß - Tel.) 
Von der franzöſiſchen Grenze wird gemeldet, daß 
die ſpauiſchen Flüchtlinge in Slidweſtſrankreich 


weſſerhin Proleſtverſammlungen abhalten und im | 


Falle der Aumneſtieverweigerung Gewaltſchritte 
zur Erzwingung der Rückkehr in die Heimat 
planen, Die Regierung trifft ausgedehnte Vor⸗ 
ſichtsmaftegeln. Die Greuzpoſten werden ver ⸗ 
ſtärkt und die heimiſchen Führer, die mit den 
Flüchtlingen in ſtändigem Verkehr ſtehen, werden 
ſcharf überwacht, 

Die Ausſtändigen von Bilbao find geſtern 
nachmittag in langen Zügen nach dem Hafen 


Sauturce maſchiert, um auf den dortigen Werft⸗ 


und Dockanlagen die Arbeiſer zur Eiunſtellung 
ihrer Tätigkeſt zu veranlaſſen. Kavallerie mußte 
— wie dem Daiſy Telegraph gemeldet wird — 
zum Schuz der Arbeitswilligen abgehen. Es 
fam bereits zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem 
Militär und den ſtreilenden Bergarbeite rn. 

Die Bergwerksbeſitzer haben in einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung die Fordernug der 
Streikenden verworfen. Sie erklären, 
Lage nicht ſchlechter als die ihrer Kollegen 
anderer Länder jei, und ſprechen ihnen die Be, 
rechtigung, einen neuen Tarif zu erzwingen, voll, 
kommen ab. 


Chronik u. Lokales. 


Die Stiftung des Ehepaares Herbſt. 

Vielleicht noch keine der Schenkungen, die 
wohltälige Männer unſerer Stadt der Allge⸗ 
meiuheit zu gute kommen ließen, hat größeres 
und wohl auch berechtigteres Aufſehen erregt, 
als die letzte namhafte Spende des edeldenkenden 
Ehepaares Eduard und Mathilde Herbſt. Wenn 
dies zum guten Teile auch an dem hohen ziffer⸗ 
mäßigen Wert der Stiftung liegen mag, die an 
eine halbe Million heranreicht, jo verdient doch 
ihre Gemeinnützigkeit vor allem die 
Beachtung der Menſchenfreunde, da ſie das Werk 
zu einer humanitären Tat erſter Ranges ſtem⸗ 
pelt. In unſerer Stadt war man in gemein 
nützigen Angelegenheiten, die doch eher Gemelnde⸗ 
Angelegenheiten ſein ſollten, von jeher leider faſt 
ganz auf das Eingreifen privater Kräfte age» 
wieſen; ſeit langem iſt man au das ſegensreiche 
Wirlen einer privaten Aſſoziation, des chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins, gewöhnt, und umſomehr 
nuß man es mit aufrichtiger Genugtuung ber 
jrüßen, daß die wahrhaft edle Schenkung des 
Herbſtſchen Ehepaares, das großartig angelegte 
lune-Marien Kinder⸗Hospital, unter die Ver⸗ 
valtung dieſer bewährten Inſtitution gelangt, 
vc wir ſicher ſein können, daß das Krankenhaus 
licht verwahrloſt, ſondern im Sinne der Stifter 
egenbringend wirken wird. 

Man weiß, daß die Stifter durch dies Werk 
as Andenken ihres in frügeſter Jugend vom 
Lob mit rauher Hand dahingerafften Lieblings, 
hres einzigen Töchterchens Aune⸗Marie, ehren. 


Die 


zwei Negimentee zur Verſtär⸗ 


daß deren ' 


wird | 
Die ganze Bewegung 


tee Lodzer Zeitung. 


ihr, für die fie in jo heißer, zärtlicher Elternlſebe 
entbrannt, einen dauernden Gedenlſtein ſetzen 
wollten. Und wahrlich, es konnte nicht ſchöner, 
nicht pietätvoller dieſe rührende Abſicht verwirk⸗ 
licht werden, als durch die Schaffung eines ſtran 
kenhauſes für die Kinder Armer, für die Lieblinge, 
vielleicht auch die Hoffnung der vom Schickſal we⸗ 
niger Begünſtigten. Wie tiefgreifend doch eines edlen 
Werkes Wirkungen ſein können! Denn es betrifft das 
Wohl und Wehe der unglücklichen Kleinen, die 
in früher Jugend von ſchwerer Krankheit befallen, 
vielleicht dem Tod geweiht wären, anſtalt als 
nützliche Mitglieder der Geſellſchaft heranzuwach 
fen, ſie werden ſaſt alle dank ärztlicher Kunſt 
und verſtändiger, liebevoller Pflege dem Leben 
wiedergegeben. An der flunigen Spende des 
Ehepaares Herbſt bewahrheitet ſich der alle 
Spruch, wonach Geben eine Kunſt iſt, 
Kunſt, die wohl verſtanden fein will, trotzdem es 
unſer Altmeiſter Goelhe als „eine Sache der 
Reſchen“ anſieht. Das hochherzige Werk der 
Stifter verdient wie kein anderes mit goldenen 
Lettern in den Annalen der Sladt aufgezeichnet 
zu werden, iſt es doch dazu angetan, im vollſten 
Maße für die geſamie Bevölkerung ſegen⸗ 
bringend zu wirken. Wir Deutſchen find mit 
Recht ſtolz darauf, was deutſcher Erwerbsfleiß 


und Geſchäftsſiun an dieſer Stätte geleiſtet hat, 
dem Einzelnen 


doch der kommt ſchließlich nur 
zugule, daß aber auch deutſcher Opſerſinn und 
deutſche Uneigennützigkeit für das Gemeinwohl 


| ohne Unlerſchled der Nationalität und des Glaubens , 


wirkt und ſchafft, das erfüllt uns mit Freude und 
Genugtuung. 

Dem chriſtlichen Wohltätigkeitsverein, dem 
durch die Uebernahme des großartigen Kinder 
Hoſpilals nicht geringe Sorgen erwachſen, muß 
auch des weiteren die Unterſtützung der Bemitiel⸗ 
teren zu Hilfe ellen. Allerdings, die allgemeine 
Wohltätigkeit wird heutzutage recht ſtark in Au⸗ 
ſpruch genommen, und ein Aufruf, 
Nächſteuliebe zu bringen, folgt dem andern, 
gibt es nicht viele Tauſende, denen ein gütiges 
Geſchick es vergönnt, auch fo weitgehenden und 
vielgeſtaltigen Anforderungen gerecht 
und zu helſen ? A. R. 


* 

Geſtern fand im prächtig geſchmſickten Ortho, 
pädiſchen Saal des Aung⸗Marſen Kinderhoſpitalz 
der feierliche Abſchied des unſere Stadt ven 
laſſenden Chefarztes dieſes Krankenhauſes, Herrn 
Dr. Joſef Brüdzins li, ſtatt. Die Reſhe 
der Abſchiedsreden eröffnete Dr. Wl. Pinkus mit 
einer gewählten, ſinnigen Anſprache, in welcher 
er die ſchätzenswerien Charakſereigenſchaften des 
Scheidenden hervorhob und ſeines nie erlahmen⸗ 
den Arbeitseifers, ſeines Dranuifationstafentes, 
Takes und ſeiner hohen Auffaſſung vom ärzt⸗ 
lichen Berufe gedachte. Darauf würdigle Dr. 
Schoeneich als Nachfolger Dr. Brudzinsis 
die Verdienſte feines Vorgängers um die 
muſtergültige Ordnung im Seankenhaufe, 
Dr. Waclaw Jaſinski verabſchiedete ſich von 
Brudzinskt, als dem Gründer und Präſes 
der Lodzer Abteilung des Pädjafriſchen Vereins. 
Namens der Mitglieder des Aerztevereins ſprachen 
Dr. Kruſche und Dr. Sonnenberg. Dr. May⸗ 
baum feierte in dem Scheſdenden einen teuren 


* 


Kollegen, während Dr. Tomaszewski als Vertre- | 


ter der chirurgiſchen Abteflung und Frau Dr. 
Roſenblaſt im Namen der Stadtärzte einige 
warte Worte gusbrachten. Dr. Perlis betoule 
die rein menſchlichen Eigenſchaften Brudzinskis, 
dem jegliche konfeſſionelle Schranken fremd gewe⸗ 
ſen ſeien und der ſeinen jüdiſchen Kollegen die 
Wirkſamkeit im Hospital ermöglicht habe. Zum 
Schluß brachte Dr. Rolwand dem Scheidenden 
Dankesbezeugungen dar für die herzlichen und 


freundſchaftlichen Beziehungen, die dieſer zu 
feinen Mitarbeitern gepflogen, und über⸗ 
reichte ihm im Namen ſeiner Kollegen ein 


prächtiges Abſchiedsgeſchenk: ein in Bronze aus ⸗ 
geführtes Hochreliefbild, darſtellend eine weib 
liche Geſtalt mit Palmenzweig, darunter 
die Vorderanſicht des Kranken hanſes, und tiefer 
unten die Namen der elf im Hospital beſchäftigten 
Aerzte. Das Bild, das allgemeinen Beifall fand, 
iſt eine Arbeit des Künſtlers Mazur und 
wurde in der Anſtalt der Gebr. Lopienski in 
Warſchau hergeſtellt. 

Tiefgerilhrt dankte Dr. Brudzinski 
herzlichen Beweiſe der Anerkennung. Gleichzeitig 
ſprach er auch feinen bisherigen ärztlichen Mit 
arbeitern, die ihn während der Zeit ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit nach Kräften unterſtützt, ſeinen tiefge⸗ 
fühlten Dank aus. Nach Beendigung der Feier 
begaben ſich die Verſammelten zu einer zwang 
loſen Sitzung, in deren Verlaufe wiederum die 
Verdienſte und ſeltenen Charaktereigenſchaften des 
Scheidenden hervorgehoben wurden. Das Wort 
ergriffen u. a. die Dr. Chodzto, Kopcinski, 
Przedborsti und Koliuski. Es herrſchte allenthal ⸗ 
ben eine gehobene und herzliche Stimmung. 


für dieſe 


* w. Perſonalnachricht. Der Inſpektor 
der Lodzer Volksſchulen. Herr Rewerſo w 
hat einen zweimonatlichen Urlaub angetreten, 

„Nekrolog. Seinen Verletzungen erlegen, 
die er während der Ausübung der freiwillig über⸗ 
nommenen Pflichten bei der Brandkataſtrophe an 
der Dlugaſtraße Nr. 138 erlitt, iſt heute früh, 
um 9 Uhr, in der Privatklinik an der Podlesna⸗ 
ſtraße der Steiger des 2. Zuges der Lobzer Frei 
willigen Feuerwehr, Adolf Fölſch. Der Ver⸗ 
ſtorbenen gehörte zu denjenigen ſeltenen Natu⸗ 
ren, denen es gegeben iſt, die gauze Menſchheit 
in Liebe zu umfaſſen, die in der Beſchuung 


eine 


Opfer der 
Aber 


zu werden 


haft aus, bis ihn das unerbittliche Schickſal, das 


kommen und jeweſſen enen Monat in Lodz bein 


11—2 nud Montag, Mittwoch und Freitag von 


Des ea Nane en de F Aeuße. 
rungen über die euglliche und beutfehe Plottenpollllt 
von großem Inlereſſe übe 


— ——— 
ihres Nächſten — ohne Unterſchied des Standes. 
der Nationalität oder Meligion — das Ideal 
ihres Lebens ſehen. Als blutjunger Menſch, 
denn kaum 19 Jahre alt, trat Adolf Fölſch am 
27. Mai 1902 der Lodzer Freiwilligen A 
wehr als unbezahlles. unr dem Drauge ſeines 
Herzens folgendes Mitglied bei, und wußle ſich 
gar bald, ſowie bei verſchiedenen Gelegenheiten 
derart hervortun, daß er bereits im Jahre 1905, 
geſchätz und geachtet von feinen Vorgeſetzten und 
Kameraden — zum Steiger aufelikte, Auf die 
ſem Poſten harte er — tro des Umſtandes, 
daß er im privalen Leben Buchhalter der Akt. 
Geſ. Julius Heinzel war und daher genfigend 
Mühe und Arbeit hatle — treu und gewiſſen ⸗ 


kein Erbarmen und keine Daukharkeit keunt, am 
verfloſſenen Sonntag bei dem Brande der Witzlie⸗ 
kiſchen Fabrik ereſſte. Eine elnſtürzende Mauer ⸗ 
wand begrub ihn unter ihren Trümmern und 
brachte ihm in ihren Folgen den vorzeitigen 
Tod. Um den Verſchiedenen trauert daher nicht 
allein die Gattin, ſondern die geſamte Lodzer 


Freiwillige Feuerwehr, trauern alle Diejenigen, 
die ihm im Leben nahe ſtanden und die eilen 


treuen, aufapferungsf n Charakter zu würdi 
gen verſtehen. Adolf Solch erreichte uur ein 
Alter von 27 Jahren, allein ſein Andenken wird 
dauernd lebendig bleiben — denn er fand den 
Ehrentod! 

* Von der reformierten Gemeinde in 
Lodz. Da der bisherige Adminiſtrator der 
Lodzer evangeliſch⸗ reformierten Gemeinde, Herr 
Paſtor Stefan Skierski im Mai d. J. nach War ⸗ 
ſchan gewählt wurde und anfangs Juni dorlhin 
abreiſen mußte, fo fand ſich das evangeliſch re ⸗ 
formierte Konſiſtorium für Polen genötigt, auf 
Teire Stelle den Sereſer Paſtor (Wonv, Sir 
waltt) Thomas Toflo zu berufen. Paſtor Toſio 
wird 6 Mal im Jahre von Sereje aus hlerher 


ben. Zur geit wellt er in unſerer Stadt und bleibt 
bis zum g. Auguſt. Er wohnt im Gemeinde⸗ 
haus Radwauskaſtraße 33 und At täglich von 


7-9 / Uhr abends zu Sprechen. Jeden Sonn⸗ 
tag werden im Schulſaal (Radwanska 38) um 
10 Uhr und um 4 Uhr nachmittags Goltesdienſte 
gehalten. Das Verzeichnis derſelben wird bald 
veröffentlicht werden. 

* Unmgeſtaltung der Eiſenbahn⸗Werk⸗ 
ſtätten. Wie das „Warsz. Slowo“ berichtet, 
wurde im Miniſterinm der Kommunikallonen das 
Projekt der Umgeſtaltung fämtlicher Werkſtäften 
der Weichſelbahnen ausgearbeitet und beſchloſſen, 
hierzu 6 Mill. NL. anzuweiſen. Die Reſor⸗ 
mierung der Werkſtülten hat hauptſächlich zum 
Zweck, Erſparniſſe in den beſtändigen Ausgaben 
herbeizuführen. Die Werkſtätſen ſollen neue Mar 
ſchinen erhalten, was eine bedeutende Reduzierung 
der Zahl der Angeſtellten ermöglicht (etwa 1000). 
Zum Opfer ſollen vorwiegend die Elſenbahnwerk⸗ 
ſtätten in Radom fallen. 

Aus dem (Geſchäftsverkehr. Das Agen 
tur- und Kommliſſtouszeſchäſt der Firma Ed⸗ 
ward Kremky u. Co. in Lodz fit in den 
Bel des Tangiährigen Prokuriſten genannter 
Firma Herrn Guſtav Filtzer überge⸗ 
gangen. 

„ Urteilsſpruch in dent Krakauer 
Spionage ⸗Prozeſt. In dem Prozeß gegen 
Waclav Rabinowlez. angeklagt des Verbrechens 
der Spionage auf Grund § 67 des Sſrafgeſetzes, 
ſowie wegen des Vergehens falſcher Meldungen 
auf Geund 8 320, fällte das Landesgericht in 
Krakau nach dreitägigen geheimen Verhandlungen 
bei offenen Thülren ein Urteil, laut welchem dem 
Angeklagten eine 1jährige Zuchthausſtraſe auferlegt 
ft, In der Motivierung iſt der gefährliche Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Rabinowiez, der an Tuber 
kuloſe leidet, als mildernder Unmſtand berückſich⸗ 
tigt, ſowie der Umſtan d, daß der Angeklagle 
bereits 9 Monate in Unterſuchungshaft zubrachte. 
Der Staatsanwalt erhob Proteſt und beantragte 
die Ungülltigkeits - Erklärung des Urteils wegen 
des allzu geringen Strafmaßes. 

w. Zur Ermordung des Frl. Freier. 
Außer dem von uns bereits genannten Wulka. 
der als der eigentliche Mörder bezeichnet wird, 
wurden noch drei Perſonen berhaftet, die der 
Teilnahme an dem Verbrechen verdächtig ſind. 
Die Verhafteten find im Gefängnis in Einzel ⸗ 
zellen untergebracht. Die Unterſuchung leitet der 
Unterſuchungsrichter des 4. Bezirks Herr Schol⸗ 
kowiiſch. 

Vom Architekten - Verein. Wie uns 
mitgeteilt wird, ſoll demnächſt eine Verſammlung 
der Mitglieder des hieſigen Architekten ⸗Vereins 
einberufen werden, um in verſchiedenen wichtigen 


Angelegenheiten Beratungen zu pflegen und Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen. Vorwiegend handelt es ſich 
hierbei um die Beſeitigung der unlauteren Kon⸗ 


in Lodz entwickelte, 
eröffnet, unterzeichnen Baupläne, die von ihnen 
nicht angefertigt wurden und verpflichten ſich auch 
zur Beaufſichtigung, der Bauten, wozu fle, da fie 
hier nicht anſäßig find, ſondern höchſtens völlig 
ungenügende Vertreter haben, deu geſetzljchen Ber 
stimmungen zufolge abſolut nicht berechtigt find. 
Nur za dem Zwecke, der geſamten Leitung und 
Ausführung der Bauſen in Lodz eine durchaus 
reelle und ſolide Baſis zu geben, wurde J. St. 
von den hieſigen Baumeiſtern, unter der Aegide 
des Techniker Vereins, ſowle unter Hinterlegung! 
bedeutender Kautionsſummen — der Lodzer Archl⸗ 
tekten⸗Verein ins Leben gerufen und nun wird 
er ſchon wieder durch dieſe unlautere Konkurrenz 
in feiner Exiſtenz bedroht. Merkwüdig iſt, daß 
der Lodzer Maſſhrat, effen Sache dies wohl 
wäre, dieſer normalen Erſcheinung nicht die ger 
bührende Beachtung ſchenkl. 

Von der Rzgower Freiwilligen Feuer 
wehr. Am Sonntag, den 24. Juli veranſtaltet 
die Verwaltung der Rigower Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr in Ruda Pabkanſckg auf dem Beſitztum des 
Herrn A. Burnd ein großes Feſt mit Ueber ⸗ 
raſchungen, deſſen Reinerkrag zu gunſten genaunter 
Wehr beſtimmt if, Der Megiun des Feſtes iſt 
auf 3 Uhr nachuſltag feſtgeſezz. Während des⸗ 
ſelben wird das Feuerwehrorcheſter konzertieren, 
auch wird für Speiſen und Gelrünke in auß ⸗ 
reichender Weiſe geſorgt ſein. Wie von ſeiten 
der Verwaltung der Nzgower Freiwilligen Feuer⸗ 
mehr voransgeſetzt wird, werden ſich auch viele 
Lodzer an dem Feſt beteiligen. 

Von der Stellmachermeiſter Innung, 
Am Sonntag, den 24, d. M. nachmittags, 1a 
3 Uhr, findet im Lokale des Deberäfteften an der 
Nawrotſtraße Nr. 80, eine Sitzung der Mliglje⸗ 
der der Lodzer Sſellmachermeiſter⸗Junung ſtal. 

r. Beſwafte Pıtheleute, Wegen unvor⸗ 
sichtigen Fahrrus in der Stadt würden am 
Dienſtag vom Friedensrichter des 9. Bezirks nach. 
ſtehende Fuhrlente zu je 5 Rbl. Strafe oder 2 
Tagen Arreſt verurtellt: 1) Itek Kachmann, 
wohnhaft in der Benedikſenſtraſſe; 2) Abroham 
Süßmann, moyhaſt in der Zalontnaſtraße; 3) 
Walenſy Wrobel, wohnhaft in der Les zuaſtraße 
und 4) Szezepan Tomeyat, wohnhaft in der Wul⸗ 
ezansftaſtraße. 

w. Beſtrafter Meſſerheld. Auf Bew 
fügung des Petrikauer Gouverneurs wurde dem 
Baluter Einwohner Michal Boſiak wegen Meſſer⸗ 
ftecherei auf adminiftrativem Wege ein Monat 
Pollzeiarreſt zudiktiert. ‘ 

*. a dem Vorfall in der Wir 
dzewskaſtraßſe. Wie wir bereits in der hen ⸗ 
tigen Morgenausgaße mitteilten, wurden geſtern 
abend an der Ecke der Widzewsfa. und Zarzelvsſa 
Straße von Agenten der Detektſppolizei auf einen 
fliehenden Verbrecher mehrere Revolverſchüſſe ad⸗ 
geſellert. Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, wollten 
die Agenten den bon der Polizei langgeſuchten 
Dieb Roman Jurek verhaften, dem es jedoch zu 
entfonmen gelang. Der Died warf auf der 
Flucht ein langes Meſſer und vier Rachſchlüſſel 
von ſſch. Indes gelang es aber den Agenten, 
die Geliebte des Zurek zu verhaften, die ſich als 
eine gewiſſe Bronislawa Jane zak, 25 Jahre alt, 
entpuppte. Hoffentlich gelingt es der Polizei 
auch bald, den genannten Zurek hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 

* Zuſammenſtaß mit der Tramway. 
Geſtern abend um 11 Uhr ſtieß an der cke 
der Peteikauer⸗ und Benediktenſtreße ein Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn mit einer Droſche, 
in welcher die Frau eines Beamten, namens 
N. K. ſaß, zuſammen. Durch den Auprall wurde 
die Dame aus die Droſchke geſchlendert, jo daß ſie 
erhebliche da am Körper davon trug. 
Ein Arzt der Rettüngsſtation erteilte der Ver⸗ 
lezten die erſte Hilfe. Seitens der Polizei wurde 
über dieſen Vorfall ein Protokoll aufgenommen. 

w. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich geſtern in der in Ruda⸗Pabianicka 
befindlichen Weberei von Adolf Holzſchuer. Daſelbſt 
wurde der Maſchiniſt Jan Luezyüski, 27 Jahre 
alt, vom Trans miſſionsriemen erfaßt und in bie 
Rüder der Dampſmaſchine geſchlendert, wo er 
gräßlich verſtümmelt wurde, fo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Die Leiche des L. wurde 
bis zum Eintreſſen der Kommiſſion au Ort und 
Stelle belaſſen. 

In den Brunnen geſtürzt. Heule vor⸗ 
mittag um 10 Uhr begab ſich der Siruſch des 
Hauſes Pelrikauerſtraße Nr. 17, Joſef Wawrzy⸗ 
niak, in den Brunnen, um das Waſſer nach dem Reſer⸗ 
volr der im Hintergebäude befindlichen Badeau⸗ 
ſtalt abzuleiten. Während nun W. mit dieſer 
Arbeit beſchäftigt war, brach plötzlich unter ſei⸗ 
nen Füßen ein Breit und er ſtiülrzle int die Tiefe, 
Zum Glück wurde der Unfall ſofort bemerkt und 
man ſetzte hiervon den erſten Zug der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr in Kenuinis, die in wenigen Mir 
unten zur Stelle war. Mit den erforderlichen 
Schutzvorrichtungen verſehen, wurde ein Steigen 
unverzülglich hinabgelaſſen und es danerte auch 
nicht lauge, fo war der Verunglückte aus Tages 
licht befördert. W. halte wie durch ein Wunder Feitter« 
lei Verletzungen davongetragen, ſoudern nur in. 
folge der im Brunnen vorhandenen ſticktgen Luft 
das Bewußtſein verloren. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
ftatton ward ebenfalls herbeigerufen, der den Ver⸗ 
unglücten wiederum zum Bewußtsein brachte. 

r. Plötzlicher Tod. Am Dienstag abend 
wurde der in den Poznanskiſchen Familienhäuſern 
wohnhaften Frau Maluszynkg plötzlich unwohl. 
Der Zuſtand dieſer Frau verſchlimmerte ſich mit 
jeder Minute und, bevor noch ärztliche Hilſe her ⸗ 
beigefchafft werden konnte, gab fie ihren Geift auf. 
Die Todesurſache iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. 

* w Feuer in der Umgegend. Montag 
brach im Dorſe Sarröwek, Gemeinde Puezuiew, 
Kreis Lodz, auf dem Gehöfte des Laudmannes 
Ignatz Borkowski aus unbekannter Urſache Fener 
aus. das ſich, von ſtarkem Winde angefacht, in 


Mimwoch, den 17.) 20, Juli 1910. 


kurzer Zeit auf alle Baulichkeiten des B. aus 
dehnte. Trotzdem ſich die Löſchaktion der herbei⸗ 
geeillen Bauern uur auf die Erhaltung der ber 
machbarten Grundſtſicke richtete, braunle das in 
der Nähe ſtehende Wohnhaus des Bauern Bir 
one nieder. Der durch das Feuer verurſachte 
Schaden beträgt einige Tauſend Rubel. Die ab⸗ 
gebraunten Gebäude waren in der „Gegenſelligen 
Verſicherungsgeſellſchaft fr das Königreich Polen“ 
nur auf die Summe von 770 Nhl verſicherk. 

„Ein diebiſcher Hanswächter. 
Agenten der Detektippollſet nahmen geſtern in 
der Wohnung des Wichters des Hauſes Plocfa⸗ 
Straße Nr. 32, Staukslaw Siymanski, eine Mer 
vifton vor und entdeckten daſelbſt acht Päckchen 
Garu, die von ehem Diebſtahl herrühren. Szy ⸗ 
manuski wurde pahaftel. Eine ſtrenge Unterſu⸗ 
chung wurde ſchort eingeleitet. 


Aus der Provinz. 


Sosuswice. Gewitter. Vorgeſtern, 
gegen 7 Ahr abends, fo ſchreibt die „Jskra“, 
hatten ur in Sosnowice einen ungeheueren Re⸗ 
zenguß verbunden mit Donnern und Blitzen. 
Einzale Straßen ſtanden buchſtäblich unter Waſſer. 
Die daſſanten mußten in die Thorwege, oder ſonſt 
wohn flüchten, und zwar auf lüngere Beil, da 
der Regenguß, wenn er auch einmal etwas nach⸗ 
li, immer wieder von neuem losbrach. In den 
Kelephonapparglen knatterte es, und die mehr 
bee Leute zitterten vor Augſt, Mh ein um 
das audere mal bekrenzigend, was ſie ſonſt, bei 
fchönem Wetter, in der Kegel nicht thun. 
Zur Mojcorice-omorne ſchlug der Blitz in die 
Hülle eines Bauern. Er erfolgte hierbei eine 
Epploſiou, durch die dem J. jährigen Sohne des 
Wirthes beide Beine abgeriſſen wurden. 

— Todeines Bergtnapben Ju⸗ 
folge einer Dynamitergloſton wurde am 16. d. 
M, in der Florg⸗Grube der 24 ährige Bergknappe 
Stanislaw Grpelg gelbdtet. Schuld ift, wie die 
„Iskra“ berichte, der Aufſeher, der dem Berg⸗ 
Mappen an bie Arbeit zu gehen sea trotz deſſen 
Befürchtung, daß das Dynamit jeden Moment 
explodſeren werde. 


Anus Warſchau. 


Nakrolog. Am 19. d. M. ſtarb in War⸗ 
ſchau Herr Munryey Wortmann, der 
ſich große Verdienſte um die heimiſche Induſtrie, 
namentlich um die Zuckerfabrikation erworben 
hatte, Er war der Sohn eines unbemittelten 
Beamten des Grafen Zublensft, der die erſten 
Inckerfgbrifen in Polen: Guzow und Czaſtocſee 
‚angelegt hatte. Nach Beſuch eines Gymnaſiums 
wurbe er Praktikant in einer Zuckerfabrik, machte 
An dieſer alle Stabien der Fabrikation durch, 
praktizierte mehrere Jahrs in der weltbekannten 
Magdeburger Müben⸗Zuckerſabrit und kehrte 1855 
nach Polen zurlick. Viele Jahre wirkte nun W. 
als Direktor in verſchiedenen Zuckerfabriken, und 
bildete als ſolcher manchen hier geborenen Jüngling 
praktiſch und theoretſſch in der Brauche der 
Zuckerfabrikation gus. Er war Mithegriluder der 
Geſellſchaſt zur Unterſtützung von Handel und 
Induſtrie in Warſchau und in der ion für 
Aderbau und Zuckerfabrikation langjähriger 
Rorfigender, Unter feiner Leitung eniſtanden 
de für Samenzucht im Allgemeinen 
wie für die Zucht von Samen der Zuckerrübe im 
Beeren, Auch war der Verſtorbene Komitee 
mitgliß des Museums für Industrie und Acker. 


@ 


Im 


nementsveterinär, 


Menue Lodzer Zeitung. 


Petersburg, 20. Juli. (P. ZN) Aus 
Riga find vermittelit Sonderzuges zurückgekehrt: 
der Kriegsminiſter Suchomlino w, der 
Schloßkommandant Ded ju lin, der Kanzleichef 
am Maiferfichen Hofe Moſo low. 

Kaiſerliche Stalthalter Kaukasus 


* int 
Graf 
Gemahlin eingetroffen und wurde auf dem N 
kolai⸗Bahuhof vom Großfürſten Nikolai Michai · 
lowitſch empfangen. 

Petersburg, 20. Juli. (P. T. A.) Vor⸗ 
geſtern trafen im ſibirſſchen Expreßzuge Der 
zog Johann Albrecht von Wedlem 


ſabeth ein. Die Fülrſtlich leiten kehren von einer 
Rundreiſe im fernen Oſten zurück. 
Petersburg, 20. Juli. (P. T.-A) Die 


chineſiſche Mililärgeſandſchaft mit dem Prinzen 
Tſai⸗Tao an der Spitze iſt geſtern um 9 
Uhr abends nach Moskau abgereiſt. 

Odeſſa, 20. Juli. (P. T. A.) Die Re 
viſion der Odeſſaer Ableilung der Materialver⸗ 
waltung der Südweſthahnen ergab eine Maf- 
ſenunterſchlagung der Bahnaugeſtellten, 


Geſchwader iſt heute in See geſtochen. 

Kiew, 20. Zul, (P. T.⸗A.) Gemäß dem 
Beſchluß der kriegshiſtorſſchen Geſellſchaft ſoll in 
Kiew ein Denkmal für Kotſchubei errichtet 
werden. 

Kiew, 20. Juli. (P. TU) Eine hieſige 
öffentliche Bibliothek iſt behördlicherſeits geſchloſſen 
worden. 

Breſt⸗Litewsk, 20. Juli (P. TA.) Durch 


ſitzer des größten hieſigen Hotels Kak ow aber⸗ 
mals verhaftet worden. Ihm wird zur 
Laſt gelegt, daß er den ſtädtichen Kaſſierer Gez e⸗ 
gor zewski, welcher unter Mitnahme von 
130,000 Rol. nach Amerika geflüchtet iſt, zur 
Flucht begünſtigt hat. 

Archangelsk, 20. Juli. 
Frühjahr find in der Tuma⸗Tundra 4,200 Stück 
Reuntiere gegen die Rinderpeſtſeuche geimpft 
worden, in der Bolſcheſelker 2,500 Stſick. 

Im Dorfe Okſina an der Pitſchora iſt ein 
bakteriologiſches Laboratorium und eine meieoro⸗ 
logiſche Station errichlet worden. 


Schutzimpfungen abkommandiert wurde, iſt einer 
Auſteckung an der ſibiriſchen Peſt zum Opfer 


(P. TA) Wegen 


gefallen. 


Berdiansk, 20. Juli. 
begangener Unterſchleife iſt 
der hieſigen Zivilverwaltung zur gerichtlichen 


Poniewiez, 20. Juli. (P. T.. A.) Auf 
einer außerordentlichen Landſchafts verſammlung 
wurde beſchloſſen, eine beſon dere Rommiſſion zur 
Prüfung des Kaualproſektes, wodurch eine Ver⸗ 
bindung mit dem Weißen Merre hergeſtellt wer 
den ſoll, zu wählen. 


Verantwortung gezogen worden. 


Schemacha, 2). Juli. (P. T. A.) Im 
Dorfe Abeschaily iſt der berſichtigte Bandit 
Katſcherman Day durch das Volk gelyucht 
worden. 


Berlin, 20, Juli. (P. T.⸗A.) Nach aut 
lichen Meldungen iſt am 18. d. M. in Peking 
der deutſch⸗chineſiſche Poſtpaket⸗Vertrag unterzeich⸗ 
net worden. 


bau und als ſolches Mitbegründer des „Prze⸗ 
glad teiniezuy", am deſſen Leitung er bis zu 
feinem mehr erfofgten Tode tätig war, Dem 
Verſtorbeneſ werden nicht nur große Energie, 
Fleiß und Assauer, ſondern auch Herzensgülle 
und ſympaſſſches Weſen nachgerühmt. Er 
ſtarb 76jährig, rauer nicht allein von ſeiner 


Famile, fordern auch von weiter ſtehenden 
Streifen, 


Der Vatikan ſſellt 
den Kampf ein. 


Rom, 19. Juli. (Preſſxel.) In polltt⸗ 
ſchen Kreiſen verſichert man, daß der pzpftliche 
Stuhl eniſchloſſen iſt, die Verhankfungen mit der 
ſpaniſchen Regierung abzubrechen. 

Canalejas braucht icht auf galdigen Ab. 
ſchluß der Verhandlungen zu ſehen, Er hoſſt, 
daß mit der Zeit das Intereſſe der Klerikalen 
Spaniens erlahmen werde, und will denn die 
Zeit der Ermaltung und Ruhe benutzen, in feine 


Gräfrath, (Rheinprov.) 20. Juli. (P. TA.) 
Hier hat ih eine Rheinische Geſellſchaft zum 
Bau von lenkbaren Milttärluft- 
ſchiffen gebildet. Die Lenlballons ſollen 
ſpeziell zur Aufnahme von 
mit einem Raum für die Wurfgeſchoſſe gebaut 
werden. Das Alkklienkapital beträgt 2,000,000 
Mark. Vom Kriegsminiſterjum ift eine Subſidie 
zugeſichert worden. 

Friedrichshafen, 20. Juli. (P. T. 
Auf der Anſtalt, welche für die Zeppelin -= 
ſchaft Gas lieſert, kam es beim Bau von Luft⸗ 
ſchiffen zu einem Unfall, 
Arbeiter ſchwer verletzt wurden. 

Kopenhagen, 20. Juli, Vom Finanzmi⸗ 
niſter iſt ein Geſeßentwurf eingebracht, betreffs 
Aufnahme einer kürzfriſtigen Anleihe im Betrage 
von 50,000,000 Fres. 

Paris, 20. Juli. (P. TU) Die Agence 
Havas meldet aus Fez: Die Berber in ber 
Umgebung von Toſa haben ſich vereinigt, um 
die Franzoſen am weiteren Vordringen zu ver ⸗ 
hindern. Während zehn Tagen wird mit den 
benachbarten Teilen Algiers jeder Handel verboten 
werden. 

London, 20. Juli. (P. TA.) Durch die 


Pläne zu verwirklichen. Der „Fait acehnpui“ 
gegenüber werden aber dann alle Proteſte Noms 
erfolglos verhallen, 


ſteriums befinden ſollte. Der Vatikan will ſich 
nicht derartig nasführen laſſen und hat daher 
ben Abbruch der Verhandlungen Über das Kon⸗ 
kordat beſchloſſen. Der päpſtliche Nuntins wird 
borläufig in Madrid bleiben. Seine Abberufung 
ad erſt erfolgen, wenn ſich die kritiſche Lage 
noh mehr zugeſpitzt hat und der Abbruch jeg- 
lich diplomaliſcher Beziehung wünſchenswert 
erſcheht. 


Telegrumme. 


Wi borg, 20. Juli. (P. TU) Tele 
gramm des Miniſters des K. 
Am geſtrigen Tage iſt die Kaiſerliche Jacht 
Standart“ mit Ihren Maſeſtäten dem Kaiſer, 
e ee den Erlauchten Kindern in der 

iefigen Reede eingelaufen, wo ſie um 7 Uhr 
thends Anker warf. f g e 


ſelbſt wenn ſich Canalegg 
nicht mehr an der Spitze des ſpauiſchen Min, | 


Hofes: 


englische Poſt iſt zwiſchen Dover und Kap Green 
ein Telephon⸗Seekabel gelegt worden. Es werden 
Verſuche zur Herſtellung einer Verſtändigung 
Londons mit Amſterdam und nachher mit Berlin 
unternommen. 

Täbris, 20. Juli. (P. T.. A.) Die Nach⸗ 
acht von der Ermordung des Muſch⸗ 
lehider Said Abdulla in Teheran 

hat hier tiefen Eindruck gemacht. Es werden 
Gedenkgottesdievſte abgehalten. An einem der⸗ 
ſelben waren u. a. auch die Vertreter des ruſſi⸗ 
ſchen Generalkonſulats anweſend. 
| . Täbeis, 20. Jult. (P. TU) Die Er 
eigniſſe in Teheran wirken bis jetzt noch in keiner 
Weiſe auf die hieſige Bevölkerung zurück. In 
der Stadt iſt alles ruhig. Die Bazare ſind ge 
öffnet und die Straßen anläßlich des Geburts⸗ 
tages Imann Ilis iluminierl. 
| Teheran, 20. Juli, (P. T. -A.) Von der 
Geiſtlichkeit wird die Ermitlelung und Beſtra 
| fung der Mörder Said Abdullas energiſch ge⸗ 
fordert. Der Medſchlis beſchloß Heute, keine 
Schritte zur Ermittelung der Mörder zu unter · 
| nehmen. Die Nationaliſten verbreiten das Ger 
rücht, der Mord wäre auf Anſtiftung der Ruſſen 


Woronzow⸗ Daſchkow iſt nebſt 


burg⸗ Schwerin mit ſeiner Gemahlin Eli⸗ 


welche auf Grund falſcher Scheine ſich Holz 
herausgeben ließen. 

Liban, 20. Juli. (P. T. A.) Das aus 
pier Fahrzeugen beſtehende ſchwediſche | 


eine Verfügung des Staatsanwalls iſt der Ber | 


| 
(P. T.-A.) Im 


Twer, 20. Juli. (P. T.-A.) Der Gouver⸗ 
welches zur Vornahme von 


der gefamte Beſtand 


Exploſivſtoffen und 


wobei mehrere 


geſchehen, um Unruhen hervorzurufen. Damit 
erklären fie auch die Anweſenheit ruſſiſcher Trup 
pen in Perſien. Die Zeitung „Unabhängigkeit 
Perſiens“ verbreitete dieſe Verleumdung in einem 
Eritartikel, worauf die ruſſiſche Geſandtſchaft 
offiztell eine Berichtigung verlangte, ebeuſo machte 
ſie die Regierung daranf aufmerkſam, daß es 
notwendig fei, die Mörder ausfindig zu machen. 

Konſtantinopel, 20. Juli. (P. T.-A.) Die 
Gerüchte über die Note des Wſelenſchen Par 
triarchen an die Mächte bezüglich der Kirchenfrage 
in Mazedonien ſind verfrüht. Die Note wird bis 
jetzt lediglich projektiert, wird aber in anbelracht 
eventueller Repreſſalien ſeitens der Regierung 
kaum abgeſchickt werden. Der Patriarch bemüht 
ſich, daß in Kouſtantinopel eine Verſammlung 
der türkiſchen Griechen einbernſen werde, die ſich 
mit dieſer Frage befaſſen ſoll. 


Herzog⸗Regent von Braunſchweig. 

Petersburg, 19. Juli. Der Herzog⸗Regent 
von Braunſchweig und Gemahlin ſind mit dem 
ſlbtriſchen Expreſizug hier eingetroffen und haben 
die Fahrt nach Zarskoje⸗Selo fortgeſetzt. 

Cholera. 

Petersburg, 20. Juli. (P. TA) Am 
geſtrigen Tage find im Stadtbereich 21 Perfonen 
an der Cholera erkrankt, vier farben. 73 PBerfo- 
nen liegen noch darnieder. 


Zugentgleiſung. 

Kiew, 20, Juli. (P. T. -A.) 

Station Borodzauka auf der Koweler Linie ift 

ein Güterzug entgleiſt. Zwei Wag⸗ 

gons wurden zertrümmert, wobei der Oberkon ⸗ 
dulteur ſchwere Verwundungen erlilt. 


Hochwaſſer, 


Uuweit der 


eine Ueberflutung der Nucha 
ſtädtiſche Damm von den 
brochen worden. Die Flut drang in die Stadt 
und richtete große Verwüſtungen an. Der Schaden 
iſt bedentend. 


iſt der große vor ⸗ 


Kirchenraub. 
Tiflis, 20. Juli. (P. TA.) In einer 
Kirche des Scharapansker Kreiſes iſt von unbe⸗ 


Gold und zahlreichen Edelſteinen verziert war 
und 12,000 NEL. gekoſtet halte, geraubt. Ebenſo 
ſtelen auch verſchiedene Kirchengeräle und eine 
Opferbüchfe den Frevlern in die Hände. 
Maſmahmen gegen die Einſchleppung 
der Cholera. 

Berlin, 20. Juli. (Spez.⸗Tel.) Infolge 
der in Rußland immer mehr um ſich greifenden 
Cholera hat die Berliner Polizei geſtern die Ver ⸗ 
fügung erfaffen, daß alle aus Rußland eintreffen 
den Perſonen ſich nach Ankunſt in Berlin im 
Laufe von 24 Stunden zu melden haben. 

Selbftmord eines Bankiers. 
Berlin, 20. Juli. (Spez.⸗Tel.) Heute Nacht 
| hat ſich der bekannte Bankier 
einer der bedeutendſten Berliner Finanziers, das 
! Leben genommen. 
werden bedeutende Verluſte 
geben. 


au der Börſe ange 


Berlin, 19. Juli. Als vorläufiger Vormund 
für Fran von Schönebeck⸗Weber wurde der Rechts⸗ 
anwalt Walter Braun beftellt. 


Miniſterreiſe durch die Auſiedlungen. 

Poſen, 19. Juli. Von Oſtrowo aus, wo 
die Ankunft des Landwiriſchaſtsminiſters Freiherrn 
von Schorlemer⸗Lieſer und des Finanzminiſters 
Dr. Lentze in Begleitung der übrigen au der 
Fahrt durch die Anſiedlungen beteiligten Herren 
geſtern Nachmittag gegen 3¾ Uhr mit dem Zuge 
von Poſen her erfolgte. wurde ſofort eine Fahrt 
durch die im Kreiſe Adelnau belegenen Anſied⸗ 
lungen Volkingen, Waleniyuowo, Naſchwege und 
Walrode unternommen. Abends kehrten die Herren 
nach Oſrowo zurück, um dort im Hotel Kutſchker 
über Nacht zu bleiben. 

Der Streit um die Herrſchaft Reiſen. 

Poſen, 19. Jull. Im Streit um die Herr⸗ 
ſchaft Reiſen ſind die Grafen Potocki mit ihren 
Anſpriüchen zweiter Inſtanz abgewieſen worden. 
Die umfangreiche Begründung iſt, wie der „Lech“ 
mitteilt, jetzt erſchienen. Die Kläger werden nun 
das Reichsgericht anrufen. 


In den Alpen abgeſtürzt. 

Bozen, 19. Juli. Am Penegal iſt der 14 
jährige Franz Torſch aus Würzburg beim Edel ⸗ 
weißpflücken abgeſtürzt; er war ſofort tot. 

Blitzſchlag in einer Karbonitfabrik. 

Solingen, 19. Juli. Die zwiſchen Sohle 
buſch und Dünwald gelegene Karbonitfabrik 
wurde abermals durch einen Blitzſchlag in Brand 
geſetzt. 
werden. Eine Gefährdung der Fabrikanlagen be⸗ 
ſtand nicht. 


Gewitter. 

Dortmund, 19. Jult. Hier ging in der ver- 
gangenen Nacht ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, 
der ganze Stadtviertel unter Waſſer ſetzle. Die 
Straßen tätig. Dazu kam, daß in einer der be 
lebteſten Straßen das Hauptrohr der Waſſer⸗ 
leitung platzte, ſodaß ſümmtliche Häuſer über ⸗ 
ſchwemmt wurden. In dieſer Straße drohen 
einige Häuſer einzuſtürzen, da das Waſſer die 
Mauern unterſpült. Unerſetzlichen Verluſt hat das 
Unwetter an den Feldfrilchten und der Ernte an⸗ 
gerichtet. 

Amſterdam, 19. Juli. Morgens 6 bis 
8 Uhr ging ein ſchweres Unwetter nieder. Der 
Blitz ſchlug in mehrere Schornſteine. Durch Wol 
keubruch waren die Straßen 
bar. Die Keller find überſchwemmt⸗ 


Jeliſawetpol, 20. Juli. (P. T.⸗A.) Durch 
Waſſermaſſen durch⸗ | 


kannter Mebeltätern das Erlöſerbild, welches mit | 


Wollſtein, 


Als Urſache des Selbſtmordes 


Abermals Fran von Schönebeck⸗Weber. 


Dieſer konnte in kurzer Zeit gelöſcht 


Feuerwehr war die ganze Nacht hindurch in den 


teilweiſe unpaſſier⸗ 


Nr. 322. 


Grubennufall. 
Eſſen, 19. Juli. Auf der Zeche „Ludwig“ 
löſten ſich bei Ausbeſſerungsarbeiten unter 
Tag größere Geſteinsmaſſen ab und verſchllt⸗ 


teten vier Bergleute, von denen zwei getötet 
wurden; einer iſt leicht, der andere ſchwer 
verletzt. 


Schivere Eiſenbahrkataſtrophe. 

London, 20. Juli. (Spezialtelegramm.) 
Geſtern ereignete ſich iu der Nähe der Station 
Noſtree in Irlaud eine fürchterliche Eifenbahn- 
bahnkataſtrophe. Von einem mit Paſſagieren 
überfüllten Eiſenbahnzug riſſen drei dicht be⸗ 
ſetzte Waggors ab und rollten auf einem recht 
bedeutenden Gefälle zurück, wobei die Waggons 
eine beſtändig wachſende Schnelligkeit entwickel⸗ 
ten. Die Paſſagiere wurden von unbeſchreib⸗ 
lichem panikartigen Schrecken ergriffen. Viele 
fprangen aus den unaufhaltſam abwärts rollen ⸗ 
den Waggons heraus und zogen ſich dabei 
ſchwere Verletzungen zu. Die abwärts rollen 
den Waggons ſtleſſen In einer Entfernung von 
5 eugliſchen Meilen auf einen Paſſagterzug und 
gerſchmotterten. Ueber 100 Perſonen find ſehr 
ſchwer verwundet. 

Eiſenbahnerausſtand in Canada. 

London, 19, Juli. Die Ungeftellten der 
Central Vermont Railway find nach einer Mel⸗ 
dung des Reuterſchen Bureaus aus Ottowa in 
den Ausſtand getreten. Nur die Züge verkehren 
noch, die bei Beginn des Ausſtandz in Bewegung 
waren. Die Zahl der Streikenden wird auf 700 
bis 1000 geſchätzt. Mau erwartet innerhalb 24 
Stunden die Bellegung des Streiks. 


Aufdeckung des türkiſchen Geheimkomitees. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Die Pforie hat 
den diplomaliſchen Vertretern ein Cemmunique 
über die Aufdeckung eines von Scherif Paſcha 
geleiteten Geheimkomitees gemacht. Die New 
hafteten ſind meiſt außer Dienſt geſetzte Beamte, 
die durch das Komitee Beſſerung ihrer Lage 
hofften. 


Senfationelle Verhaftung. 

Konſtantinopel, 20. Juli. (Spezialt.) 
Großes Auſſehen rief hier die geſtern erfolgte 
Verhaftung eines der hervorragendſten Abgeord 
neten des Doktor Riza hervor, der angeklagt wird, 
tätigen Anteil an der Organiſation des Geheim⸗Ver⸗ 
bandes genommen zu haben, der die Regierung 
der Junglürken ſtürzen will. Während der Re⸗ 
viſion in der Wohnung des Doktors wurde ſehr 
viel Material gefunden, das den Beweis liefert, 
daß die Organiſation ſehr verzweigt geweſen und 
zwar ganz beſonders in der Provinz. Kompro⸗ 
mitliert ſind außer dem noch mehrere Abgeordnete, 
zwei Senatoren und vor Allen ein arabiſcher 
Abgeordneter, der gegenwärlig in Rußland weilt. 
Der verhaftete Riza⸗Nur iſt Abgeordneter aus 
Sysnot und erfreut ſich allgemeiner Popularität 
unter den Albaneſen und Demokraten. 
Kein Ausſtaud der Peuuſylvauiabahn. 

Philadelphia, 19. Juli. Die Differenzen 
zwiſchen den Eiſenbahndienſteten und der Pen⸗ 
ſylvania⸗Bahn ſind im großen und ganzen bei⸗ 
gelegt worden. 


Cholera. 


Petersburg, 20, Jul. (P. TA) 


ort. Ertrantt. Geſtorben. Geſundet. 
Gbartow (Stad 3 1 — 
Gouvernement Gharlow 146 0 — 

a Mohllew, 40 25 2 
Sysrau 6 1 — 
Nitolojew 2 — — 
Wjatka 1 — - 
Kreis Tihembarst 9 4 — 
Kats 2 — — 
Kertſch 15 7 — 
Sewaſtopol _ — 3 
Grosmy 4 2 — 
Tiſlie 4¹ 8 = 
——— ee —— 

Börſenberichte. 


(Telegramme ber „Neuen Ludzer Beitung“). 
Warſchauer Börfe, 20. Jull. 


Vrtef. Ged.  Lrontalt, 

| Gets auf Bern 138 | | 

4% Stantsrente 1891 . 93.30 | 9230 | 22.80 
dx innere Anlelhe 1905 104,50 | 108.50 
5% innere Anleihe 1900 104.80 | 103 50 
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379 
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99.50 


90 50 


Prömienanteihe 1. Emſſſiog 
Prümſenanfeihe 2. Emlifion . 
Adelsloſe 0 us 
4% Bobentrebilpfandbr. 
4% Bobenfreditpfanbbr. = 
5x Warjch. ſtädt. Pfandbr. 
44 Warſch. Plandbr 
Lllpop, Rau u. Löwenftein, 

„ neue. 


| Butitow 
| Mudsti u. Go. 
Strachowice Hi. 
ies Lodzer Pfandbriefe 
5, Lodzer Pfandbrleſe 
Vera r SR Otter 
Handelsbauk in Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
57 Pfandbeieſe in Petelfan » 
4% Mandbrtefe in Wilna. 
Distontobant in Warſchau 
Warſchauer Handelsbauk 


| 
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Mittwoch, den 17.) 20. Juli 19111. 


Neue Lodzer Zeitung. 


HO TEIL MANN TEU FREI. 


Nur kurzes Gaſtſpiel der berühmten Colo ⸗ 
ratur-Sängerin und Geſaugs- Phänomen 


SIGNORA VERERA genannt „Die Italieniſche Nachti⸗ 


gell“, vor ihrer Abreiſe nach Amerika. 


Debut Max Hildebrandt. 


Belannteſter. 
Zurück von An 


ſtrenom e phänomenalſter Grote: 


„Komiler. Be 


Zurüd von Amerika - . 


LA BELLA MORENITA, e 
THE HUGOS, Original Excentrik- Jongleur - Akt. 


Vrolongiert: Die 
unübertroffene 


3 Eitons, 


Akrobaten, Noch nie in Lodz 
derartige Leiſtungen gesehen 


CHANTECLER-,„OYRA“, die echten Polniſchen 


Ruſſiſches Euſeuble ALEXON, 7 Perſonen. — MIZZzIi RORLITH, 
Wiener Soubrette. RG” PARISER STRASSENSÄNGER, ug 


NB. Trat der großen Unkosten w 


erden die Prelſe nicht erhöft, 
Dir.: Ed. Weber, 
1 


Donnerstag, 
den 21. Juli 1910: 


Helenenhof 


Opern- fibend 


7392 


Entree 20 und 10 Kop. 
— 


Nur 2 Tage. Nur 2 Tage · 
Mittwoch u. Donnerstag, 20. u. 21. 
Juli 1910. 
TELEFON m 1s 81. Aussergewöhnliches Programm 
Der Bach, herrliche Faniae. — Ein Rendenz⸗vons, 


lomiſch. — Der Kuß des Hirten, Dram. — Der Löwen 
Salon. Die kühnen Bändiger. Senſationelle Naluraufname. 


— Dummkopf's Jagd auf Ratte, mich. — Zwiſchen 
Pflicht und Ehre, ſeſſelndes Drama 
Ausser Programm: 
Frauzbſiſche Ringkämpfe unter Mihwirkung Lodzer Lieblinge 
Lurich, Pugachew und Anderer. 


Deutscher Gevarbe — Tobz. 


Sonntag, den 24. Juli d. 
garten, Park Hafenelever, großes 


KONZERT 


des verftächten Orcheſters der Seonhardifcen Fabrit erer 
wehr unter Leitung des Kapellmelſters Herrn Starck ſtatt. 

Die Vereinsabzeichen find anzulegen und die Mitgliedstarten beim Ein- 
gig in den Garten vorzwweſen 
288 


J. findet im Vereins · 


Der Vorſtand. 


N. B. Donnerstag, den 21. Juli, wird im Vereinslokal, Petritauer⸗ 
e Vorſtandsſizung ee im weiss © 
[> 7.27 

9 


Meiſterhaus-Garten. u: 


„Eine Nacht in Venedig' 
Großes Gortenfeſt we deren Wiadystaw Majowski, 


Auſtreten des beliebten Komifers Herrn Emme asghdort und bes vor- 
krefflichen Damen- Jutitaloes Herrn Haus Stenhani. 


Konzert des Hausorcheſters unter Lei⸗ Karl Morgenrot. 


tung des Herrn Kapellmeiſters 
Näheres in den Programmen. Entree wie gewöhnlich 


(7366) 
Des 
Die besten, nie Versaganden 
0 in al 
Silber-Waren-) Magazin 
Petrikauer-Strasse W 45 


Anzünder „IMPEAATORS" 
Die General- Vertreter der Fabrik „D TAFRRINAT 


zum Abfchledsbenefiz für die Balletruppe des 


sind zu haben bei 
M. SIEGELBERE, Neu- 


für das Königreich 
olen und Litauen „Reppeport 4 Winter“ 1397 
bringen zur allgemeinen Kenntnis, dass die industriellen Unternehmun- 
gen „Wola Krzystoporska“, ohne darauf zu achten, dass die Benennung 
des von der Firma „Rappeport & Winter“ erzeugten Produktes vom 
Ministerium für Handel und Industrie bestätigt wurde, ihr Produkt auf 
den Absatzmarkt brachten, dem sie zunächst den Namen „Diafarina* 
gaben. Später änderten sie den Namen des Produkts in „Profarina®, 
was zur. Folge hatte, dass wir den Besitzer obengenannter Fabrik, 
Moszek Szereszewski, dem Gerichte zur Bestrafung überwiesen, Wir 
machen daher unsere geehrten Herren Abnehmer und Aerzte darauf 
aufmerksam, dass die Original „Diafarina“ in Säcken verkauft wird, 
auf denen sich die Aufschrift, „Diafarinafabrik“ „Rappeport & Winter“ 
Wien Zr befindet. Die Plomben haben die ‚Aufschrift ialarin“, Wien 11/4, 
Die Gi e_General-Vertretung für das Königreich Polen und Litauer 
. ER. Warschau, Ciepla-Strasse 10, Telephon 1 


' „Bekanntmachung. 


Chef des Lobzer woßt und Telegrapfentomptohrs macht Befannt, 
daß Inn nrnannteu Komptoir nene Werzeichniffe offer im Reiche befindlichen Poſt⸗ 
anſtalten mit sämtlichen Ergänzungen zum Preiſe von 7 Mbl. 50 Kop. zu haben ſind. 


7387 


NCC 


PORRRCKCRECCCCKREROCOLRROLLTT| 
Die Verwaltung der 


üädtiſchen Gaswerke in Lodz 


Targowa Nr. 34. — Telephon 2.38. 


wird, zur Bequemlichkeit der Herren Koks⸗ Abnehmer vom 4. Juli d. J: 
an die Abſtellung des Kokſes in die Häuſer mit eigenen Fuhren ein⸗ 
führen, wobei fie für die Abfuhr des Kokſes in den Grenzen der Stadt, 
ohne Rückſicht auf die Entfernung, bei Abnahme nicht unter 5 Hekto⸗ 
liter, a5 Kop. pro Hektoliter rechnen wird. 
Telephon angenommen werden; Jahlung bei Abnahme des Stoffes. 


eee 


Beſtellungen können per 


67 


er 


= 
25 


3 


5 
: 


&s 


Den gesamten 
Freiwilligen, 
Feuerwehr, für ihre tatkräftige und energische Leistung 
während des Brandes meiner Fabrik spreche hiermit 


Danksagung. 


Mannschaften 
Schelblerschen und 


meinen Dank aus. 


WOLLWARER-FABRIK CH. 


der Städtischen, 
Poznanskischen 


. WISLICK!, 


Zur gefl. Beachtung! 


Dazielna I6. Neu eröffnet. 
Spezial-Gesshäft 


Möbel a Innendekoration 
ADOLF ROSENTHAL, 


Möbel-Fabrik, 
Sktadowa 15. 


Dzielna 16. 


Galanterie- u. Luxuswaren 
Petrikauer- Strasse N 39. 


— 


HERR, 
Dreißiger, dem es leider an Balsam 
men fehlt, mechte mit erangenſger 
Sante e 


Hlexander Babicki, 


Vereideter Nechtsauwalt 
iſt zurückgekehrt u. wohnt Andrzela⸗ 
Str. 37 ehe fe Dluga.) Telephon 15.— Fi 


er Ar ENTWÜRFE fe. 


R.BORKENHAGEN, LODZ 


Brzezinska 24. 


ONBITREIH JIHTENb 


TOTOBETL yen⁰E,Aäͤ H ven. 
an Ne 8 N 
a 42, KB. 


Billige Wittage 


ſind zu haben Senate Straße, 15 
Wohnung 22. 


Lehrerinnen und Schülerinnen, Je ane 5 en bes 


„ Gem faſſums abjoluiert 
baben, werden wle im verfloffenen, ſo auch im lauſenden Jahre von einem 
diylomierten Lehrer zum Hauslehrerinnenezamen in deutſcher Spra he, 
Oſteratur und Malhematil mit Erſolg vorbereitet. Schüler aus beſſeren Familien 
kreiſen werden von einem Studenten der N Univerfität für alle 7 
Lehranſtalten vorbereitet. Widzewska 136, Wohn. 9. 7350 


Flotte Waſchlnenſchreiberin 
nit Gjäheiger Praxis, der ruſſiſchen, yols | 
niſchen und deutſchen Sprache mg, | 
Ne au) De Buchführung meter, tut | 
Stellung. Geil. Off. sub „Me f. 

au die Annoncen - Eypeb. Kassmann 
& Sachs, Benedyktenſtr 1. 2524 


Stuhlmeiſter! Eine größere mechanſſche Kammgarn 


* buntweßerel fucht einen perfekten 


r Siuhlimeister a 


, Srihfe, Berverber; bie unbeblngt and; die 
Beichnung verftehen mussen, wollen ihre Offerten unter „. K.“ in der Erped. 
bee Neuen Cobger Zeitung niederlegen. 1376 


Erergiſcher Mi Webmeiſter, | 


tiger erfahrenen 
Prima- Spezialität in hochfeinen Kamm 
garuſtoffen für Herrenbekleidung, ſucht 
Stellung in erſtklaſſigem ein 
Geſchäſt. Offerten sub „A. F. 66278 
an die ‚Expedition der Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten. 6389 


Süchtiger Schlosser, 


mit Ausfügrung ſämtlicher vorkommenden Neparaluren an Et 
Maſchluen vertraut, für dauernd geſucht. 
nilanaſtraße Nr. 70. 


Galanterie-Waren. 


Berseife zu dauerndem Auſenthalt nach Roland un 
Rommiifions-Berfauf von Galanterie⸗Waren zu übernehmen. 
fabeung läßt mich Hoffen, gute Erfolge zu erzielen. Slamnafte 55, W. 


& 
Karl Wuttke, Möbelfabrit, Geydt- 
2282 


S 
2 


d wire geneigt, den 


Eine Bierhalle 
zu verkaufen. Näheres in der Ew. 
der Neuen Lodzer Zeitung. 

Verforen wurde um 18, 
auf dem Wege von der 9 Andrzeja 
die Peirſtauer bis zu Iglerzer F 
ober in derſeiben ein ſüber 
Sgarre nit berichiebenen 


Naumann’s 
Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm. 
Seide! & Naumann Dresden 


hinen-Handlung 
SON PERLA, LODZ 


Petrikauer-Strasse 109, 


zu. 


Schlafzimmer,; 
Speisezimmer 


u verkaufen. 


itauer 121. 


beſter Ausfüh⸗ 
rung preiswert 
e 


e e 
Ein Grundstück, 


45 Ellen Front, 160 Ellen tief, in 

aus fteier 
ig zu verlaufen. Näheres bei 
Rudolf Frost, Lodz, Nzgowskaſtr. 2. 


tee ett 


L Pult 


Syezlaliſt für Ha: 


, Daate, Beue ; 
riſche (Syphi Haruorgan⸗ 
Kraukheiten u. Männerſchwäche. 
Poludniowa⸗ Straße Nr. 2. 


Wappen geſchmückt. Der eh Sprechſtunden von 8-1 vorut. und von 
wird gebeten, dasjelbe gegen 8% be abends, für Damen von 5 
abzugeben. Juliusſrr. 28, bis 6 Uhr abends. 10516 


Neballenr und Geraußneber U, Dreising, 


dr. J. Silberstrom, 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


M 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten, 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Möutgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finfen und 
Quarzlicht (Haarausfaſh, blauem 
und rotem Bogenlicht leitrige 
Geschwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(indende Hautfeiden, Hämorrhoiden, 
Rüdenminrtjhmindfuht). — Endos- 
eopie und Cuſtos copie (Harn. 
röhren ⸗ und Blaſenkrantbelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Olühlichtbäder. — Heilung der 
Mäunerſchwäche durchpuenmo⸗ 
maſſage uach Prof. Zabludowski 
Krantenempfaug täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1069 


kliniken, eee 
für veneriſche, Geſchlechts ⸗ und 


Hautkrautheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 


urez vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Promenaden-Str. 12 (Ede Venedyla). 
Haut., Haar-, Veuerlſche, 
Syphilis und Geſchlechtekranrb. 
Madikale n läſtig- Haare 
2975 ft. von 8—11; 3½—8. Damen 
nachm. Eonntans Bis 2 nachm 


dr. Rabinowiez 


„J Spesinlarzt für Hald-, Nafen, 
Ohren-, re und 
Sprachförungen. 9263 
[a 3. Sprechſt.: 10—12, 5—7. 
Sountag 10-1. Telephen 1018. 


Br; J. S. Tenenbaum 
Innere ind Rinder frantheiten, 
Spezialität: Magen⸗ und Darm ⸗ 

krankheiten. 4214 
Wschodnla- Straße Nr. 49. 


Dr. d. Abrutin 


Krutka⸗Straßſe Nr, 9. 


Spectalift f. Wenerifche, Haut ⸗ 
und Geſchlechts⸗ Krankheiten. 
Sprechſtunden: 
den 6—8 Uhr 5 9 Damen 
Sonntag v. 10—1 


von 8¼.—11 früh und 
0 


Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeja-Straßße Nr. 7. 
estalargt für Haut- und Geſchlechts⸗ 


aukhelen. Sprecht: von 810, 
5—8, Denen von I, Sonn- u. 
. Wage von 9-12 4821 


Ir.St. LEWKOWICZ 


Spexlalift für Haus, venerifche 
Kranth, u. männliche Schwache. 


ınvenbiingdon Gleftrichtät, eleftlfchen 


Licht. an Bibcations-Waffage, 

Jachodufaſteaße 3:3 belm Lombard 

Von 9—1 U. v. 6-8, für Damen von 
5—6. Somiten don 93. 1, 


Dr. A.Grossglik 


Zielonaſtraße Nr. 5. 4 
traukheiten der Haut und Haare 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelſt Elektrolyſe), veueriſche 
und Haruorgankraukheiten. 


Sprechſtunden: 8/11 ½ morgens und 


12 


6-8 abends: Damen 5—6 nahnlit. 
Sonn- und Sei tags 9—12 vorinitt. 
Sin und Feiertags 9—12 Hormmilt, 
Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt fetzt Petrikauerſtraße 120 


u. empfängt zr inneren Krankheiten ber 


haftete Personen (Spez. Magen- und 
Darntcantgeiten) b. 9 Uhr fr. u. von 

5. 6 Uh nachm., mit Ausnahme der 
a Feiertage. 7186 


pr. J. Malowist 


wohnt gegenwärtig 7263 
—— ln Nr. 29 (II. Et.) 
Empfängt Kinder und Innere 
7 von 9—10 Uhr vorm. u. von 
—# Uhr nachm. (außer Sonntag). 


dr. R. Skibinski 


wohnt fetzt 7310 


Petrikauerſtraße 123 
Ir. A. Wildauer 


wohnt Glöwna⸗Str. 51 


jetzt 
vis-a-vis der Apotheke. Sprechſt. oon 
10 12 Uhr früh und don 3—4 Uhr 


nachmittag. 7338 


. 7231 
R 2 ärztliche 5 
riolo⸗ von Ir. 
Stone ahora tar lum 30 Dr M- 
befindet ſich jegt Erpiefntanafkt, Nr. 36, 
neben dem „Uranla-Theater“. Alerlel 
Unterſuchun gen von Blut, Säften, Aus⸗ 
ſcheidungen u. ſ. w. des we 
Körpers. 


Medicinisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrixanerstr. 9 0 = 
Sümtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und cha i sch“ 
| technische ANALYSEN. 
Harn, Answurt, Blut etc. Nahrung 1 
mittel, Handelswaren etc 
Desinfektion. 188 


nnen 
E Wohnungs-/ingeboke 
Färben Akte k bs d 


5 Zimmer u. Küche 


III. Etage mit ſämtlichen VBequenlich« 
keiten, Aussicht nach d.Garlen, ſoork went. 
ver 1. Oktober zu vermleten. Näheres 
Wetilfauer 82 beim Verwal. 7388 
Ein möblirte 739⁰ 
Fro; 

I. Etage mit 


u mer 
Eingang u. Be 


dienung ſofort on 1 Me 1. Auguſt gu 
vermieten. 51, Wohn. 5 
Ju beftchtinen wu lige nachm 
A on 
E Wohnung: zesuche 


alan 
Ich ſuche 


per 15. September in ruhigem Hauf 
in der Nähe der Anſtadt'ſchen Branere 
(Srednia, Wschodnia, Polnocna ode 
Widhewsla) 722 


eine Wohnung 


von 2 größeren oder 3 kleineren Zins 
gern mit Küche u. w. Lauge mil 
Vreisanagbe uuf. O. O. f. b. Erg. b. U. 


Zimmer 


oder Zimmer und Küche 
mit ſeparatem Eingang, jetzt oder für 


Empfaugsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormit. und von 3-6 Uhr nachmittag. 


ipäter zu mieten geſucht. Gefl. Off. 
unter „M. B.“ an % Exp. dieſes I) 


Rotarions-Schnelvrefirndend „Menue Kodex Reltung“ 


Beiluge zu Ar. 322 „Neue Eadzer Zeitung“. 


Alitlwoch, den (7) 20. uli 4910. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— leber die Spitzbergenkon ⸗ 
ferenz hat ſich der Vertreter des ruſſiſchen 
Miniſterſums des Außern Profeſſor Baron B. 
Nolde, der am 2. Juli nach Chriſtiania abgereiſt 
iſt, einem Mitarbeiter der „Retſch“ gegenüber 
wie folgt ausgeſprochen: Anfang der nächſten 
Woche beginnt die Vorkonferenz in Chriſtiania 
in Sachen Epitzbergens. Außer dem ruſſiſchen 
und dem ſchwebiſchen Geſandten und dem nor 
wegiſchen Miniſter des Aeußern ſinb folgende 
Delegierie zulommandiert: von Rußland Prof. 
Baron Nolde, von Norwegen Hagerut, einer der 
meiſtgenaunten norwegischen Politiker der Letzten 
Zet, von Schweden der ehemalige Schiedsrichter 
in der Caſablanla-⸗Frage. Die gewaltige Arbeit 
Med mindeſtens drei Wochen in Anſpruch neh⸗ 
zen, worauf die große Konferenz ftattfindel, an 
Jer auch die Vereinigten Staaten, England, 
Deutſchland, Frankreich, die Niederlande und 
Dänemark teilnehmen. Die Hauptaufgabe iſt die 
Einführung einer Rechtsordnung auf Spitzbergen, 
wo Raub und Mord bisher ungeftiänt bleiben. 
Die Mächte wollen Spitbergen endgültig als 
res nullius anerkennen und die Neutralität der 
Inſel garantieren. 


— Die Reſultate des außerordent⸗ 
lichen Schutzes in den Jahren 1906 
— 1909. Die Petersburger Gouvernements. 
adminiſtration hat intereſſante ſtatiſtiſche Daten 
über die Anwendung des Statuts für den außer⸗ 
ordentlichen Schutz vom 8. Juli 1906 bis zum 
8. Juli 1909 zuſammengeſtellt. Während der 
drei Jahre wurden 10 obligakoriſche Verordnungen 
und 6 Erklärungen über Eximierung aus der 
Kompetenz der allgemeinen Gerichte erlaſſen. Die 
Geſamtzahl der Beahndungen betrug während 
jener ganzen Periode 4685, wovon auf das erſte 
18 1134, auf das zweite Jahr 1311 und auf 
das dritte Jahr 2240 entfallen. Das Anwachſen 
der Zahl der Beahndungen erklärt ſich durch die 
Erlaſſung neuer Verordnungen und haupfſächlich 
durch die allmählige Vervollkommnung des Mecha⸗ 
nismus der Anwendung des außerordentlichen 
Schutzes. An den Senat wurde im ganzen 
dreimal appelliert, und jedesmal erfolglos. Vor⸗ 
herrſchend waren folgende Vergehen: grober Unfug 
1869, Beleidigung von Amtsperſonen 1359, 
Tragen und Aufbewahren von Waffen 567. Nach 
Erlaß der obligatoriſchen Verordnung über 
die Eximierung des Branntweinverkaufs ohne 
Patent aus der Kompetenz der allgemeinen 
Gerichte nahm dieſes Vergehen einen hervor ⸗ 
togenden. Platz ein. Im Halbjahr vom 6. Juli 
1909 bis zum 6. Januar 1910 entfielen von der 
Geſamtzahl von 1753 Vergehen nahezu 25%, 
rümlih 414, auf den patentloſen Branntwein⸗ 
verkauf. Die Beahndung beſtand während aller 
drei Jahre zumeiſt in Arreſt, der Prozentſatz der 
Gefängnisſtrafen ging allmählich zurück, während 
der Prgzentſaß der Geldftrafen ftieg, Verwarnung 
und Vermahnung wurde äußerſt ſelten in Anwen⸗ 
dung gebracht 67% in drei Jahren). Das 
Alter der Beahndeten ſchwankte zumeiſt zwiſchen 

Mund 40 Jahren. Das Maximum der Vergehen 
hällt auf den Winter, darauf folgen Herbſt, 
Tılbling und Sommer. Der Häufigkeit der 
Verphen nach ſtehen in erſter Reihe die Kreiſe 
mit Awickelterem Stadtleben und Fabriktätigkeit, 
nämlich der Zarſtoſſelſche (1168), der Peterhofſche 
(1109), der Jamburgſche (622), der Nowolado⸗ 
gafche (510, der Pezersburger (541), der Lugaſche 
Kun der Gdowſche (253) und der Schlüffel- 
urger (952) Die ſonſigen Ziffern weiſen be redt 


darauf hin, daß die Geſammaſſe der Vergehen zu 
ihrem gewöhnlichen, ſozuſagen zu dem Normale 


Chriſta Weltin. 


von 
A. Hoktnerigrefe 
(4. Fortſetzung, 

Seht ſaß das alte Fräulein auf dem breiten 
Divan in der Wohnſtube, milen in der kalte 
Aänzenden, grellen Wintersonne, Welche durch die 
Scheiben brach. Aufmerkſan ſah ſ mit ihren 
ſcharfen Vogelaugen, welche das beichrumbfte 
Geſicht beinahe jung machten, jo glitzerd waren 
fie, nieder auf die goldene Sekte, an weſcher das 
Wachsherz hing. Immer wieder flog ihr Blick 
hin zu Werner Mertens, der schweigend daſaß, 
En Ei Jula Weltin, welche unruhevoll auf und 
ab ging. 

„Glaubſt Du, daß dies mit unserer Cheiſtg 
en 2“ frug Jula endlich in die Stile 

mein. 

Die alte Frau wiegte den weißen Kopf. 

„ich glaube ſchon,“ fagte fie beſtimmt — „es 
werden doch nicht an demſelben Tage zwei Mäd⸗ 
chen geboren werden, die den gewiß feltenen 
Namen „Chriſta“ führen. Das wäre mehr als 
un Zufall“ 

Werner Mertens trat an den Tiſch heran, 


Demnach wäre es auch faſt ſicher, daß Ehriſta 
geſtinben iſt 2" fagte er heiſer. 

re unruhigen Augen ſahen ihn er 
ſtaunt ay, 


„Daf konnte man doch längſt als ſicher ana 
nehmen," entgegnete fie dann, „oder glaubſt Du 
noch immer an Chriſtas Wiederkehr ? Jetzl ? 
Nach zehn Jahren? Uebrigens ſcheint mir hier 
dieſe Inſchriſt wirklich ſehr überzeugend, und ich 
rate Dir nur, Werner, ſchließe jetzt endlich ab 
mit der Gergangenheit! Es taugt nicht, ewig in 
Erinnerungen zu leben! Du kift darüber grau 


große offene Wunden, 


Typus von Exzeſſen unter dem Einfluß der 
Trunkenheit zurlickkehrt. 

Kurlaud. Ueber eine grauen ⸗ 
volle Tat, die ſich im kuriſchen Teil von 
Römershof im Lahtſt.Geſinde zugetragen hat, bes 


richtet das Blatt „Meie Kodumag“: Der Wirt | 


des genannten Geſindes, der ein Weiß und einen 
achtjährigen Sohn hatte, ſtand mit feiner Dienft« 
magd in verbotenem Umgang. Kürzlich ſtarb 
das Weib und nun gedachte der Wirt ſich mit 
der Magd trauen zu laſſen, die ſich bereits in 
Umſtänden befand. Sonſt war die Sache ganz 
in Orbnung, nur der achtjährige Sohn erſter 
Ehe war ein Stein des Anſtoßes welchen, die 
Braut nicht ſehen konnte. 
der Junge heimlich ihre Unterhaltung mit dem 
Vater au, die ihn mit Angft erfüllte, denn es 
wurde darüber beraten, wohin man ihn beiſeite 
ſchaffen könnte. Endlich gelangte man zum fol ⸗ 
genden Schluß: es ſei das Beſte, den Jungen 
im Ofen zu verbrennen, denn bei einer anderen 
Art des Umbringens könnte man die Leiche fin⸗ 
den und es könnte ſchlecht gehen, während das 
Feuer reine Arbeit mache und keine Spuren hin⸗ 
terläßt. Der Junge konnte nicht mehr einſchlafen, 
ſondern lief, als es Morgen wurde, zu ſeinem 
in der Nähe lebenden Onkel, um ihm zu klagen, 
was er nachts gehört hatte. Der Onkel aber 
glaubte es nicht, in der Meinung, daß der Junge 
entweder lüge oder geträumt habe, und ſchickte 
ihn nach Haufe zurück, wobei er ihn noch tüchtig 
ſchalt, weil er dumme Sachen ſchwatze. Am 
Abend konnte der Junge nicht ſchlafeu aus Augſt 
und er hörte in der Nacht wieder dasſelbe 
Schreckliche, ſein Todesurteil, deſſen Ausführung 
auch auf die nächſte Nacht feſtgeſetzt wurde. Am 
Morgen ging der Junge wieder zu ſeinem Onkel 
klagen, daß man ihn in der kommenden Nacht 
zu verbrennen beabſichtige. Weil aber der Onkel 
das immer noch nicht glauben konnte, wurde er 
böſe und jagte den Jungen fort. Am Abend 


aber, als ſich der Onkel zu Bett legte, kam ihm 


kein Schlaf, ſondern der brennende Ofen mit dem 
ſchreienden Jungen ſtand ihm beſtändig vor Au⸗ 
gen. Endlich kam er aus dem Bett, kleidete ſich 
an und beſchloß nachzuſehen, obwohl ihm die 
Sache nicht ernſt erſchien. Zur Stelle gelangt, 
gewahrte er latſächlich Feuer im Ofen, als er 
ober den Verwandten befragte, warum er jetzt 
um Mitternacht den Ofen heize, beeilte ſich das 
Mädchen zu erklären, daß Brot gebacken werden 
ſolle, was am Tage ungetan geblieben fe. Das 
Erſchrecken des Wirts bemerkend, erkannte er 
gleich, daß etwas Wahres an der Sache des 
Jungen ſei und begann das Mädchen auszu⸗ 
fragen, wo das Brot ſet, das gebacken werden 
ſollte. Da nun ein ſolches nicht zu finden war, 
fing er an, nach dem Knaben zu fragen und ihn 
zu ſuchen. Endlich fand er den Geſuchten, der 
in einem Winkel in einen Sack geſteckt war. 
Außerdem waren ihm Hände und Füße gebunden 
und der Mund mit Watte vollgeſtopft. Die Klei⸗ 
der waren halbverbrannt und die Füße hatten 
mehrere Brandwunden, woraus zu erſehen war, 
daß der Junge ſchon im Ofen geweſen war, als 
der Dukel kam, dann aber aus Furcht herausge⸗ 
zogen und im Sack in der Ecke verſteckt worden 
war. Der Onkel brachte den Knaben in ſein 
Haus und teilte die Sache der Polizei mit, die 
ſofort die Verbrecher, den Vater des Knaben und 
deſſen Braut, arretierte. 

Sſamara. Geheimnisvoller Mord. 
In der Nähe von Sſamara iſt die Leiche einer 
jungen Frau in einer Erdvertiefung von ungefähr 
2 Faden Tiefe aufgefunden worden. Die Leiche 
der noch ganz jungen und hübſchen Frau iſt 
beſcheiden, aber fehr anftäudig gekleidet. Sie 
ſchwimmt in einer großen Blutlache und hat zwei 
die offenbar mit einem 
ſer oder Dolch beigebracht find. Die eine 


geworden und Jula hat ihre Jugend bafüe hin. 
gegeben. Nun laßt es genug ſein. Ihr werdet 
schwerlich herausbekommen, woher dieſer feltfame 
Becher mit ſeinem noch merkwürdigeren Inhalt 
ſtammt. Nehmt den Fund hin, wie man eine 
erlöſende Botſchaft hinnimmt.“ 

„Eine erlöſende Bolſchaft?“ fuhr Werner 
auf. Aber ſie blickte ihn gelaſſen mit der ganzen 
unerſchütterlichen Ruhe und Kälte des hohen 
Alters an, das ſich nicht mehr beſinnt auf die 
Stürme des Lebens, ſondern nur noch das eine 
Hate Bewußtfein hat, daß jeder entfliehende Tag 
ein koſtbares, nie wiederkehrendes Gut iſt, das 
man ausniltzen foll. 


„Ich fände es erlöſend,“ ſagte fie in beſtimmtem |, 


Tone, „wenn Du Dich von dem Glauben übers 
zeugen ließeſt, daß Chriſta längſt tot iſt. Die 
Tolen betrauert man, aber man weiß, daß ſie 
nicht wieder kommen, und findet ſich endlich in 
die Talſache.“ 


„Für mich aber wird Chriſtas Tod erſt dann 
zur Tatſache, wenn ich dafür wirkliche Beweiſe 
habe,“ ſagle Werner Merteus beſtimmt, „und ſo 
lange ich dieſe Beweiſe nicht habe, ſo lange — 
worie ich auf ſie. Ich will dieſer Sache hier 
nachforſchen um jeden Preis. Ich habe Onkel 
Raster herbitten laſſen und Doktor Holm, un⸗ 
fern neuen jungen Arzt. Onkel Rasmer ift ein 
fo gewiegter Juriſt. Außerdem hat er Chriſta 
ſehr lieb gehabt, wirklich ſaſt jo, als wäre fie 
ſeine Tochter geweſen. Vielleicht kann er mir 
einen Rat geben, Und Doktor Holm ſoll ſich 
das Herz genau auſehen, ob es wirklich ganz 
gleich iſt einem Menſchenherzen —“ 

„Und ich will Dir auch etwas geben,“ un⸗ 


lerbrach ihn das alte Fräulein raſch, „ich habe 
es gefunden vor ungefähr einem Monat, als ich 
den Hausboden aufſuchle. Da droben ſteht ein 
kleiner Papierkorb, der einmal in Chriſtas Zim⸗ 
mer ſtand. Er iſt damals, als das Zimmerchen 
einmal geputzt wurde, auf den Boden gekommen 


In einer Nacht hörte 


Abend-Ausgabe. 


Wunde befindet ſich am oberen Teile des Halfes, 
die andere an der linken Bruſt. Jedenfalls iſt 
der Tod augenblicklich eingetreten. Das Geheimnis 
dieſes Mordes wird dadurch erhöht, daß ſich im 
Portemonnaie der Toten, außer 36 Kop., ein 
Billet 3. Klaſſe von der St. Sſamara bis zur 
St. Twoſtjanka der Taſchkenter Eiſenbahn befindet. 

Jekateriuodar. Die Aufdeckung 
eines Verbrechens. Der Geheimpolizei 
von Jekaterinodar iſt endlich die Aufdeckung eines 
furchtbaren Verbrechens, das drei Jahre geheim⸗ 
nisvoll blieb, gelungen. Dieſes Verbrechen 
wurde 1907 in Jekaterinodar in der Familie 
des Wirkshausbeſitzers S. J. Tſchalabow verübt. 
Am 13. November dieſes Jahres war der alte 
Tſchalabow in ſeiner Bude ermordet aufgefunden. 
Die Leiche wies eine Schußwunde (die Bruſt 
war glatt durchſchoſſen worden) auf. An der 
Wand neben dem Stuhl bei der Lette, wo der 
Tote gewöhnlich zu ſitzen pflegte, fand man die 
Kugel. Offenbar war der Greis in dem Mor 
ment, als er an der Lette ſaß, ermordet worden. 
Einige Tage nach der Ermordung S. Tſchala⸗ 
bows wurde auf dem Weideplatze beim Kloſter 
die Leiche eines jungen unbekannten Armeniers, 
deſſen Geſicht durch Pocken entſtellt war, aufge 
funden. Die Leiche hatte mehrere Schußwunden. 
Dieſer Mord ſtand, wie es ſich jetzt erwieſen hat, 
mit dem vorhergehenden in Beziehung. Einige 
Zeit nach dieſen Ereigniſſen begann die eine 
Tochter Tſchalabows, die ſich bis dahin einer 
blühenden Gesundheit erfreute, zu kränkeln, da- 
binzuftechen, ohne daß man irgendeinen vernünf- | 
tigen Grund dafür finden konnte, und ſtarb dann 
endlich. Dasſelbe geſchah mit der zweiten und 
ſchließlich mit der dritten Tochter Tſchalabows. 
Von der ganzen Familie blieb allein der Sohn 
J. Tſchalabow zurück, als einziger Beſitzer des 
väterlichen Vermögens. Es vergehen 3 Jahre, 
und da beginnen plötzlich in der Stadt Gerüchte 
laut zu werden, daß den Mord des alten 
Tſchalabow und den Tod ſeiner drei Töchter 
ſein Sohn J. Tſchalabow auf dem Gewiſſen 
habe. Das Gerücht gelangt zu Ohren der Geheim⸗ 
polizei. Sie arretiert J. Tſchalabow, und nach 
einigem Leugnen geſteht er ein, den Vater aus 
Furcht, derſelbe könne ihn enterben, getötet zu 
haben. Zugleich wies er, als auf feinen Kom⸗ 
plicen, auf den Beſitzer des Gaſthauſes „Tſcher⸗ 
nomorſkoje Podwer je“, Akopow, hin. Der arre⸗ 
tierte Akapow ſagte ſeinerſeits aus, daß er, nach 
dem er ſich von J. Tſchalabow 5000 Rubel für 
die Ermordung deſſen Vaters ausbedungen hatte, 
zwei unbekannte Armenier kaufte, die ihrerſeits 
irgendeinen armeniſchen Arbeiter dangen, der auch 
den Alten erſchoß. Und um ſich dieſes unbequemen 
Zeugen zu entledigen, lockten ſie ihn auf die 
Viehweide beim Kloſter und erſchoſſen ihn dort. 
Deſſen Leiche war es, die kurz nach der Ermor⸗ 
dung Tſchalabows gefunden wurde. Die Ein⸗ 
führung zwei unbekannter Armenier in die Aus⸗ 
ſage erweckt Zweifel, und man hat Grund zu 
vermuten, daß an der Ermordung des alten 
Tſchalabow nur Akopow, J. Tſchalabow und der 
pockennarbige Armenier teilgenommen haben. Seine 
Schuld jedoch am geheimnisvollen Dahinfiechen 
ſeiner drei Schweſtern ſtellt J. Tſchalabow bis 
jetzt in Abrede. 

Bogutſcharſker Kreis. Cholera. 
Dorfe Konſtantinowka brach Cholera aus. Das 
landſchaftliche ärztliche Perſonal erſchien auch 
ſogleich, um den Kampf mit der Epidemie auf 
zunehmen. Die Bauern aber verſteckten die 
Kranken und ſahen mit Mißtrauen auf die Des⸗ 
infektion, da ſie durch dieſelbe die Verbreitung 
des Anſteckungsſtoffes glaubten. Jemand ver⸗ 
breitete außerdem das Gerücht, daß das Brunnen ⸗ 
waſſer durch die Aerzte verſeucht werde, weshalb 
der örtliche Geiſtliche, um die Gemüter zu be⸗ 
ruhigen, an den Brunnen Flehgebete abhielt. 


Im 


künftighin als panamerikaniſcher, 


Nach den Gebeten begab ſich der Geistliche mi! 
einer großen Menge Bauern auf den Cholera 
friedhof, um bort einige Seelenmeſſen abzuhalton. 
Auf dem Friedhoſe trat einer der Bauern zum 
Geiſtlichen heran: „Es klopft Batjuſchka.. .“ 
— „Was klopft?“ fragte der Geiſtliche ganz aus 
dem Konzept gebracht. — „Der an der Cholera 
Verſlorbene klopft. Batjuſchka... Er ſtöhnt dort 
im Grabe. Erlauben Sie es doch zu öffnen“, 
war die Antwort des Bauern, und das Gerücht, 
daß eius der Opfer der Cholera im Grabe klopfe 
und ſtöhne, verbreitete ſich gleich unter der Menge, 
die ſich auf dem Friedhoſe verſammelt hatte. Am 
nächſten Tage begab ſich eine Bauerndeputation 
zum Stanowoi Priſtaw, zum Geiſtlichen und 
zum Unterſuchungsrichter mit dem Geſuch, das 
Grab öffnen zu laſſen, da der Tote ſtöhne, denn 
ſeine lebendige Seele iſt in die Erde vergraben 
worden. Die Oeffnung des Grabes wurde den 
Bauern natürlich unterſagt, mit dem Hinwels, 
daß ein derartiges Unternehmen lebensgefährlich 
infolge der Anſteckungsgeſahr ſei. Trotz des Ver⸗ 
bots ſeitens der Behörden begab ſich die Frau 
des Toten, der ſich mit Klopfen die Zeit vertrieb, 
dennoch mit ihren vier Kindern auf den Cholerg⸗ 
friedhof und grub den Sarg aus. Als derſelbe 
gebffnet wurde, fand ſie in ihm die ſtark in Ver⸗ 
weſung geratene Leiche ihres Mannes. In dteſem 
Augenblick erſchien auf dem Friedhof wiederum 
eine große Menge Bauern, die auch gleich den 
geöffneten Sarg umringten, doch der verweſten 
Leiche und der ihr entſtrömende betäubende 
Geruch brachte die Bauern zur Beſinnung. Sie 
vergruben die Leiche wieder und gingen ſchnell 
auseinander. Seitdem ſollen ſie mehr Vertrauen 
zu der ärztlichen Hilfe beſitzen. 


Zum Niratenkampf 


uuf Coloman. 


Hongkong, 19. Juli. (Preß⸗Tel) 

Man glaubt, daß es einem Teil der auf Co⸗ 
lowan geſchlagenen chiueſiſchen Piraten gelungen 
iſt, von der Inſel zu entkommen. Heftiger Sturm 
zwang geſtern die chineſiſchen Kanonenboote, die 
Blockade Colowans zu unterbrechen und im 
ſicheren Hafen Schutz zu ſuchen. Dieſen Augen⸗ 
blick werden viele der mit dem Fahrwaſſer und 
den Schlupfwinkeln des Kantendellas genau here 
trauten Räuber zum Entkommen benutzt haben. 
Auf Land dringen die portugieſiſchen Truppen 
immer wieder vor. Doch find ihre Erfolge nur 
gering, da fie immer kleine Trupps der Piraten 


antreffen, die ſich in Höhlen und Klüften Hatte 


näckig verteidigen und deren Ueberwindung lange 
Zeit in Anſpruch nimmt. 


Erweiterung der 


Monroedoktrin. 


Buenos-Aires, 19. Juli. (Preß⸗Tel. 

In wohlinformierten Kreiſen will man wiſſen, 
daß die Delegierten Chiles und Braſiliens auf 
dem panamerikaniſchen Kongreß eine Reſolution 
einbringen wollen, wonach die Monroedoktrin 
nicht aber nur 
als nordamerikaniſcher Grundſatz zu gelten hat. 
Sie verſuchen, die Delegierten der argentiniſchen 
Republik als des dritten großen ſüdamerikaniſchen 
Staates zur Einwilligung zu bewegen. Die An⸗ 
ſichten über den Erfolg. einer derartigen Reſo⸗ 
lution find geteilt. Die einen erklären, daß ſie 
die Machtbefugniſſe des Kongreſſes überfchreite 
und als Herausforderung Europa gegenüber be 
trachtet werden könne, die anderen halten eine 
Erweiterung der Monroedoktrin zwar file an- 
gebracht, glauben aber, daß der gegenwärtige 
Augenblick hierfür völlig ungeeignet if 


und dort vergeſſen worden. In dieſem Papier ⸗ 
korb lag dieſes Kuvert.“ 

Jetichen Helmus hatte eifrig in ihrem ſeide⸗ 
nen Beutelchen gekramt und brachte nun ein ver⸗ 
ſtaubtes, hellblaues Kouvert zum Vorſchein, das 
Jula und Werner haſtig ergriffen. Die Schrift ⸗ 
züge waren gebleicht. Aber man konnte noch 
deutlich leſen: „Chiffre Chr. W., Wien, haupt⸗ 


poſtlagerd“. 

„So,“ ſagte Jetichen Helmus. — „So, da 
habt Ihr es. Ich hab' es nicht gleich her⸗ 
gegeben, weil ich mir dachte, Euch wird die Er⸗ 
kenntnis wehe tun, die man daraus imm erhin 
ziehen kann.“ 

„Eine Erkenntnis?“ warf Jula ein. 

„Gewiß, Kind. Die Erkenntnis, daß Chriſta 
außer Euch beiden noch einer dritten Perſon 
ſehr nahe ſtand. Ich vermute, daß Ihr dieſe 
Perſon gar nicht kennt, denn ich fragte Euch 
beide mehrmals, ob Ihr je Bekannte hatlet, die 
wenn auch nur vorübergehend, in Galizien wohn⸗ 
ten, und Ihr ſagtet ſtels „nein“. Dieſer Brief 


iſt aber aus Galiziſch-Poſen. Der Stempel iſt 
deutlich erkennbae „Krakau“. Und „Chr. W.“ 
ſtimmt auch mit Chriſta Weltin. Ufo: Chriſta 


erhob, wenn ſie noch Wien fuhr, hauptpoſtlagernde 
Briefe eines Euch beiden unbekannten Menſchen 
aus Polen. Daraus folgt, daß ſie Bekannte 
hatte, von denen Ihr nichts wußtet. Und das 
iſt immerhin ſchon viel. Denn weun man poſt⸗ 


lagernde Briefe erhebt, ſo eutſpricht dies meiſt 
dem Wunſche, daß dieſe Briefe von den Wit 
weſenden u. ſ. w. nicht geſehen werden. Und 
meiſtens ſind ſolche dem Empfänger ſehr 
wertvoll.“ 

„Was wichſt du damit ſagen, Kante ?“ 


fragte Werner Mertens. Sein Ton war beinahe 
drohend. 

Das alte Fräulein erhob ſich und ſtrich glät⸗ 
tend über ihre ſchwere Seidenſchürze. 

„Die Konſequenzen überlaſſe ich Dir ſelbſt 
zu ziehen,“ ſagte fie rubig. — „Aufrichtig ges 


ſtanden, es ein Glück für Dich — nein, 
für Euch beide —, wenn Ihr endlich klar ſehen 
würdet. Vielleicht hilft dieſes Kuvert und dieſes 
Herz Euch auf den richtigen Weg. Und merke 
Dir eins, Werner: Es tut manches weh im 
Augenblick und iſt doch heilſam. — Ich gehe, 
denn da kommt eben Rasmer mit dem jungen 
Doktor die Straße herauf. Und Rasmer mit 
feinem übrrſpaunten Idealismus füllt mir ſtets 
auf die Nerven.“ 

Sie war draußen, ehe eins der beiden Zu⸗ 
rückgebliebenen auch nur ein Wort der Erwide⸗ 
rung fand. Ihr gleichmäßigen Tritt verklang 
auf der ins obere Stockwerk führeuden Holzſtiege. 
Werner und Jula atmete auf. Jelichen Helmus 
mit ihrer ſachlichen Nüchternheit und ihren 
ſcharfen Augen war ihnen ſo oft ſchon unbequem 
geweſen. Aber das, was die alte Frau mit dem 
längſt erkalteten Herzen da heute angedeutet hatte 
— das war gar nicht denkbar, nicht möglich! 
Ihre Chriſta, dieſes Kind, das ſollte hinter ihrem 
Rlicken, ohne Wiſſen ihres Bräutigams, Briefe 
empfangen haben, welche ſie heimlich behob und 
las und daun wahrſcheinlich vernichtete, denn man 
halte nie eine Spur davon geſehen. 

Unwillkünlich gingen die Augen der beiden 
zu dem Bilde des jungen Mäpchens hinüber, das 
in fo unveränderlicher ewiger Schönheit auf fe 
niederſah. Aber dieſer rote Mund lächelte, 
ſchweigend und geheimnisvoll wie immer, und 
als die Sounenſtrahlen jetzt hintanzte n über das 
reizende Geſichtchen, da flammte in den braunen 


Augen ein Licht auf, ein Glanz, den Werner 
Martens wohl dann und wann einmal hatte 
darinnen aufblitzen ſehen. Aber heute erinnerte 


er ſich deutlich: Ihm hatte dieſer Glanz nie 

gegolten. Er halte einige Male in Chriſtas 

Augen geleuchtet, da ſah ſie weg von ihm, hin 

über die weite, endloſe Ebene hinein ins Unbe⸗ 

grenzte. Woran hatte ſte damals gedacht ? 
Fortſetzung ſolat. ! 


Mittwoch, den (7.) 20. Juli 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 
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DER GEEHRTEN KUNDSCHAFT ZEIGEN WIR HIERMIT AN, DASS WIR DAS PAPIER- UND 
SCHREIBMATERIALIEN - GESCHÄFT VORM. „PRZYSZEOSCH ÜBERNOMMEN HABEN. 

WIR EMPFEHLEN: 

FÜR COMPTOIRE UND FABRIKEN« REICHHALTIGES LAGER SÄMTL, SCHREIB- 
MATERIALIEN UND BÜROUTENSILIEN. 

FÜR INGERIEURE UND TECHAIKERı ZEICHEN, MILLIMETER, PA US. UND Hoch- 
FEINE AUSLÄNDISCHE LICHTPAUSPAPIERE. FERNER ZEICHEN- UND AUSZIEHTUSCHE, 
PINSEL, FARBEN ETC. 

FÜR SCHULBEDARF: 
FRÖBELSACHEN, 

EMPFEHLEN FERNER: FEINE LUXUSPAPIERE, VISITENKARTEN ETC. FLECHTMATE- 
RIAL ZUR ANFERTIGUNG VON HÜTEN, KÖRBCHEN ETC. 

LIEFERUNG SÄMTL, DRUCK-, LITODGRAFIE- UND BUCHBINDER-ARBEITEN. 

80LIDE PREISE, PROMPTE UND AUFMERZSANE BEDIENUNG 
F K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE, 


UNSERE RMA U. Haus- 
en N. 93 PETRIKAUER-STRASSE 83. 


Ange 
N | Illı 1 


91 I 
| | | 
Das Grundſtück Ecke der Pabianicer und Tuſchiner⸗Chauſſee, 60 polniſche Morgen groß, 
ſoll in Parcellen für induſtrielle Anlagen und für Wohnhäuser eingeteilt, unter bequemen Abzahlun⸗ 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe ift waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Marktplatz, Bauplatz 
fur Schule, fowie Halteſtelle der Tramway. Dieſes Terrain wird an beiden Chauffeen mit einer 
Baumallee umgeben werden. An⸗ und Abfuhr von Materialſen vom Bahnhof Chojny. Plätze von 
Rubel 300 an. Näheres durch Peter Haſenclever, Ruda Pabianice. 6318 


. L 


Kur- u. Wasser- Choin bei:: 8 


HEFTE, TINTEN, FEDERN, TUSCHEN, LINEALE, PENALE UND 


0 
10 


:: Heil-Anstalt Lodz 


Unter Leitung des Spezialarztes Herrn Dr. Alexander Fabian. 
Sanatorium für Nerven⸗ und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium⸗Entziehungskuren. 


Täglich Poſt. Telephonverbindung. Proſpette gratis durch dle Direktion. 


— 
E 9882898 


92 
2 
= 


Eigene Küche. 


— — F IT ®| 


1 
766 Schreibmaschine 
„Noͤler“ 5 


(vielfach prämiirt) 
iſt die verbreitetſte, weil 


2918 | 


8 Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — | 
212] Saltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
Eis für alle Sprachen ohne Auswechſeln d. Alphabets. 
AE Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6, 


Aatalog gratis und franto. Sämtliche Zubehör⸗ 
teile wie Farbbänder ze. 2c. auf Lager. 


J. Koztowski, Warschau. 


Beehre mich dem geehrten Publikum anzuzeigen, dass meine 
Engros- und Endetail-Geschäfte vom 1. ds. Mts. von der Benedykten- 
Strasse M 24/32 nach der 


Blugastr. 66, eigenes Haus 


übertragen worden sind. 
Infolge Remonte, wird der Detailverkauf erst v. 1, August u & 
eröffnet. 


F. SCHILLER, Schürzerhaus, 


* a 
3 = 23 nn” Wnentbehrlich für | © 8 
. = = 
83 jeden Radfahrer!! [E 2 

53 8 50 N u 228 
2835| Solbsitätiges Biehlungsmittel für Fahrrad-Luftschläuche, 8 2 S8 
* 3 2 2 2 88 

en B Hätten Sie „Velodnurin“ im Reifen, fo brauchten Sie nicht abzuſteigen E S 8 8 

2 und im Schweiße ihres Angeſichts Luft zu pumpen. S2 2 
705 im Sch a 05 582 8 
wos „Velodurin“ macht porbſe Schläuche luſthaltend und verhindert e =” 
SS EN bei regulären Verletzungen das Enlwelchen ber Luft. 2222 
2 8 8 Garauliert unſchädlich für den Gummi! 322 
E28 8 Meinverfauf für das Königreich Polen bei Sarl linus, in Lodz, S 5 
ve 2005 e 1b, (Widzeto). Verkaufsstelle in Lod im Hutgeſch. 1. Styroza, [2 3 

2 Pelrſkauerſtraße Nr. 118 23 2 
5 Laue Luftynmpe u. kein läſtiges Flicken d. Luftſchläuche mehr nötig! 2 5 


di iger Färbermeiſter 


ſucht am Platze oder auch nach aus ⸗ 


wärts. "Bel. Offerten unter 
7378 


neftüßt auf La Reſe⸗ 
ga an hape Stellung 


erbeten. 


e 


für Stücwaren, Kammgarn, 
Streſchgarn, Palßwolle u. Piüiſch, 


„M. M. 21“ an die Expedittom der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Kompnszon 
wünſcht tüchtiger Fachmann, mit ent⸗ 
pprechender Summe für Betrieb Gärtne⸗ 
zei, Baumſchule, Parkanlagen; 
für eventuelle gegenwärtige Landbeſiter 
paſſende elegenbelt, br. Die unter 


Ein Nompioirist, = 


ber drei 1 7 mächtig, wird für unſer Komptolr per 2, geſucht. anuſende 


Nur ſchrifliche Off. werden erbelen an dle Akt⸗Gef. der Manufakturen 
de ne 
| 9 8 


von Julius eb 
i 
und ſolche, welche es erlernen wollen, 


7342 
können ſich in der Hutfabrir von 
Karl Göppert, Pobfesnaftraße Nr. 7 
23 


melden. 21 
ee 
als Dank, wer mir 


100 Rbl. aue, dee asian. 


Leiter oder Gehilfe, e t, 
Buchhalter, 


Zwei tüchtige 


Selfaktor-Monteure 


können ſich melden. Widzewskaſtr. 92. 


Ein Lehrling, _ 


malt gründlicher Schulbildung, der drei dan 
für unſer Komptoir geſucht. Nur ſch 
Alt.⸗Geſ. der Manuſakkuren von Julius Heinzel. 


Medaktenr und Herausgeber A. Drewing. 


n Diefes Blattes 
7304 


unte r „l. 100%. 


0 Der Schmelzofen iſt alle Tage von 3—5 Uhr nach 


Ich bitte dich Hugo, 


Heide dich nur bei 


SCHMEGHEL &ROSNER, 


du ſiehſt daun nochmal fo elegant aus. 


Jetzt im groſſen 


5h 


iſt doch alles ſtaunend billig. 


— 


| Eine größere deutſche Kamm ⸗ 
gakn-Spinnerel in feinen rohe 
weißen und nalurbraunen Merino · 
IF aefpinnften wünſcht mit einem 1 
Engro-Hause in Verbindung 
zu kreten, welches fich mit dem B 
| Taut_ber Garne für eigene Hl 
befaffen kann. Off unt. I. 40556 
| an udolf Mosse, Berlin 8 W. ig. 
Geſucht wird für 
tagen Spinnerei ein 
enernticher 


Pinrner. 


Näheres, Det Berlinski & Co. 
Rellerſtraße N 


2 Saß Triton 
tüchtiger und 
186 


Einige Tr 


Tapezierer⸗ 900 Hilfen 


können ſich melden für dauernde Arbei 
im Tapenler⸗ und Deforations-Gefchäft 
don E. Mikszewski, Nitolglewsta 87. 5 


Zuschneider, ® 


der die Pariſer Akademie mit 1 85 
beendigt hat, ſucht Stellung in del 
jerren« oder Damentielderbrandie. 
Uheres bei Blachmann. Dlugaſtr. 76. 


Ein tüchtiger 


Atuhlmeifter 


per fofort geſucht. Wo? t 99 


8 
8 


Exp. Reſes Blattes. 
Ein — 


Fräulein 


Leinen⸗Koſtüme 

prima Leinen, früher Röl. 18.— jetzt 10.— 
Engl. Mäntel 

moderne Stoffe, „ 12.50 8.— 

Halb anf Seide gefült. „ =, 8.50 
Kimonos 

prima Tuch „ pa, 780 

moderner Cheviot „ „ 250,3 50, 1.85 
Damen⸗Nöcke 

prima Alpacca „ 
Batiſt⸗Bluſen 

franzöſiſcher Batiſt K „ 3.0 „ 225 

franz. Batift, garnter t:; 4.50 2.90 
Bari Mäntel „ „% r 3 


Geſchüfts-UHebertragung. 
Meiner geehrten laugjährigen Kundſchaft teile ich hierdurch ergebe nſt 


mit, daß Aſſeniſations⸗ Geſchüft ſowie meine 


ich mein wee. 5 
nung am Heitinen Tage nach meinem eigenen Grundſtück Wierzbowaſtr. 6 
(Ede Sreduia, Tramwaylinie Nr. 4) übertragen habe. 
Mich dem Wohlwollen der geschützten Herren Immobilſenbeſttzer auch 
ferner empfehlend, zeichen. 
Hochechtungs voll 


7090 H. GOLDBERG. 


Die Nummer des Telephone wird noch beſonders bekaunt gegeben werden. 


NN NN e Ne eee 


als die beſten belannt find, — Repräſentanz und Lager: 
Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Teleph. 817. 


3 — — 
been Baumeister und Hausbesitzer 


Herren 
halten wir ſtets auf Lager gußelſerne: 
leichte Brücken für Rinnſzocke und Abfluß⸗ 


kanäle von 9, 12 u. 18“ breit 


25 Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 75 
2 hebr. Krestownikow 8 Co. & 
2 esse Moskau, * 
welche sowohl im Mnigreich Polen wie auch in ganz Rußland 2 
% 
8. 


= 


| 4 
| 2 

5 8 2 8 
J Straßen u. Einfahrtsbrücken ed 8 
J Abflußröhren 22e 8 
J Thorpreller ende 5 
Kanal- und Gruben⸗Platten 72 2 
2 Einzäunungen, Barrieren gen 3 
J Säulen e nung auge. f 

Naſche Bedienung. 497b 


St. WEIGT & Ca., 


Bisengiesserei, 
Lodz, Senatorska⸗Straßße 22, Telephon Nr. 14-70. 


{ 


Sacco⸗Anzüge 7339 
4 — oder junge Frau (din), intelligent 
F and  fprachenmächti, ale Site der 
ee, 2 Hausfrau und Umgang mit einem 
„ „ hr „ S-jährigen Mädchen, wird per ſoſort 
Sommer⸗Paletots geſucht. Wotchowiez, Polndniowa⸗ 
moderner Cheviot, „ 1850 „ 12.50 3 5 
moderner Kammgarn, „ 2250 „ 16.50 Intefttnente und perle 
Hoſen Wirtſchaſterin 
. wird für denſche Familte zum baldigen 
are nee, eee Anett gesch. Mefteftantinnen beleben 
* * ’ * * ihre Off. nebst Gehallsanſprüchen in der 
Weſten Exp. d. Bl. under „G. H. 101“ nieder 
moderne Stoffe, „ „ : Eger. — 
heller Bigue, gemuftert „ „ 4.50, 2.50 Ein 7803 
+ 
Alpaga Marynarken 1 1 
Be ehrliun 
Regen⸗Mäntel da Spang nene mirb, zum fee 
waſſerdicht, orig. engl., „ —— , 14.5 ligen Anteltt gefucht, Off sub „. 
M. 20% an die Egb. diejes Bl. 
Befouders billig: —— Gefucht wird ein 7360 


Knake 


(nicht unter 16 Jahren) für Botengänge 
und Haus arbelt. Zu melden vormittags 
zwiſchen 11 und 12 in Dr. Kummer s 
Sprachinſtitut, Polndniowa 3. 


Ein Lehrling, 

der 3 laudeslblichen Sprachen mächtig, 
wird fr das Kontor einer Fabrit gefuchk. 
Offerten unter A. M. in der Exped. 
bielep,Diehles göguäehen ___T5U6 


Ein arbeitſamer Wr ſprechenden 


462 


der auch mit der Zentralheizung vertraut 
iſt, wird per fofort gefuäit. Zu melden 
Peirilauerſtr. 43 beim Wirt 7379 


Kolonial warenlaben 


krankheitshalber geg zu e 
Alexandrowskafr. 1 


Eine Handtasche, 
enthaltend 2 Schlüfjel und etwas Geld, 
iſt in Helenenhof heim Feuerwehr⸗Feſt 
gefunden worden. Der Eigentümer kaun 
fie gegen Hurückerſtattung der Auſertions⸗ 
Ioften Sei der Cafe in Delenenhof 
abholen. 


Eine ſaſt neue 


7353 


GEL 


billig zu vertauſen. Näheres in der 
Bäckerei bei Stedel, Widzew 


Eine gutgehende 7308 


Bierschenke 


mit Shlächterei ift krantheitshalber zu 
verkaufen. Przedzalnlanaſtr. Nr. 90, 
Ede Stierniewicka. 


Kreuzſpulmaſchine 


zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition der „Neuen ie 


Gebrauchte 7800 


Pianinos 


billig zu verkaufen. Biono-Magazia 
Dyielnafte: 44, Ecke Shwsrora. 
Eine komplette 
Kolonialladen- 
Einrichtung 
ſofort zu verkaufen. Wo? rat, ab 
Exp. dieſes Blattes. 
Verſchiedene 7180 


Kücheneinrichtungen 
ſowie eine Schlafzimmer⸗Einrich⸗ 
tung und Schreibtiſche aus Eiche sofort 
zu verlaufen. Bielonaite. 20 W. Liehr 


3 5000 Ml 


auf ſichere Oypothel, zu vergeben. 
En „A. S. 5000“ an die Ein 
dieſes Blattes erbeten. 290 


Nolalſonz-Schnellpreſſeudruc „Neue Vodler Beitung“ 


